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IX. Zahrg4

v Der Wuin des Mittelstandes.
Kchtji. "  diesem T itel ist vor einiger Zeit in Dresden eine 
-roh, »."'chienen, die in den Kreisen der sächsischen Regierung 

""chiung gefunden hat. Möge ihr dieselbe auch bei uns 
A o i/I  denn die Ausführungen des Verfassers dürfen als 

Achtel ""d dem bedrängten Herzen von vielen Tausenden
L. werden.

"He t z /  schmeichelt nicht etwa dem Mittelstände, indem sie 
° ""s außerhalb desselben liegende Faktoren schiebt, 

trnsjtz -  "del auch ihm ins Gewissen. Straffe Zucht und 
Ek. Ziehung werden verlangt. Schiedsgerichte müssen über 

der einzelnen Berufe wachen, sie müssen das Recht 
i» »ttpjch d Schleuderkonkurrenz entgegen zu treten und sie

^ E ^ d e n  dabei aber nicht vielleicht wirthschaftlich werthvolle 
"»d geb ^  Grunde gehen? D ie Antwort darauf mag Ruß- 
sdr tzxi ^  welches auf Grund seiner gegenwärtigen Maßnahmen 
'"Nb^^gung der jüdischen Schmarotzer gesünder a ls jemals

Produktivgenofsenschaften ist da nichts gethan, sie helfen 
L Ei«' nicht der Gesammtheit.
^geln»? weiteie durchaus berechtigte Forderung ist eine klare 
^»g tz/ Submissionswesens unter besonderer Berücksichti- 

Hob» """ungen. D ie heutige Submissionsweise ist geradezu 
g .  nn die Art der Arbeitsvergebung drückt das Ge- 

^  zu heben, tief hinab. Weiter gehört dazu die 
> ssdoiii» * Zuchthausarbeiten, die bei den niedrigen in den 

üblichen Löhnen die Konkurrenz der ehrlichen Leute
. Fli t̂
6 «.d^marck trat, wie die zitirte Broschüre hervorhebt, 

Ein ^"schäftigung von Gefangenen in Kohlenbergwerken 
io ^ A n s w e r th e r  Vorschlag geht dahin, durch eine Um- 
b ^ktfali^ ^sukommensteuer in Handel, Gewerbe und Industrie 

bringen. Es würde hiermit erzielt werden, daß 
"dgey" gewisser Geschäftsmänner, „die Masse muß es 

Schiffbruch erleidet.
verll^ Thatsache dürfte eine weitblickende Regierung sich 

tz öte»ih Ließen, daß die Lasten der sozialen Reform sich 
 ̂ °uf den Mittelstand senken. M an sucht dies zu 

»Ü n̂sck'-j "dem man den Begriff „Arbeitgeber" einsetzt und 
!I>, gen»" "weckt, als wenn solch „protziger Arbeitgeber"

, iahj ? Geld ausschwitzen kann. Aber seht doch nur die 
Est'". m , Arbeitgeber an! Es find die ehrsamen Klein- 
Mcher fast alles zu tragen haben. Der Bäcker, der 
kMeb' Tischler, der Schneider, der Schuhmacher, der 
. ? bj^. "  Sattler, und wie die Handwerker alle heißen, sie 
W- ^ w welche stets eher zu hoch als zu niedrig ein- 
z M g  "den, fix müssen ihr Einkommen auf Heller und 

"steuern . W as trägt denn der Börsenmann, der 
d°« ' zu den Lasten der sozialen Reform bei?

 ̂ Im m er, immer wieder ist der Mittelstand 
rik ^kk«n .. ^"d wer sorgt denn für den alten, kranken 
> .A  kl»j»"H", kür den kleinen Handelstreibenden, der sich in 
y, A  kür A  Betriebe mühsam durchs Leben schlug und zett

l e ?  q,, "w Arbeiter zu Kranken- und Alterskaffen steuern
^  Niemand!

D as Gerichskostengesetz ist ein ganz verfehltes Produkt der 
! Gesetzgebung, seine Lasten treffen wiederum hauptsächlich das 

Gewerbe. Dieses hat hauptsächlich beim Zivilgericht zu thun. 
> Zu wessen Gunsten die unglaubliche Bestimmung getroffen 

wurde, daß jeder erwachsene Mensch gezwungen ist, selbst in 
klaren Fällen einen Rechtsanwalt zu nehmen, sobald es sich um 
Objekte von über 300  Mark handelt, ist leicht zu erkennen, wenn 
man sich daran erinnert, daß auf Betreiben Laskers diese B e
stimmung Gesetz wurde.

Doch genug! M an hätte noch so Vielerlei auf dem 
Herzen, es ist aber besser, dies aufzusparen bis —  einige 
Aussicht vorhanden ist, daß nicht alle Wünsche blos in den Wind 
geredet sind.

Aokitische Tagesschau.
D ie „H am b . N achr."  bringen einen Leiter „ Z u r  a u s 

w ä r t i g e n  L a g e " ,  in welchem gesagt wird: Von Sentim en
talität sei die englische Politik niemals angekränkelt. Wenn 
man die politischen Eventualitäten ins Auge fasse, mit denen 
England in Zukunft zu rechnen habe, so würde man das Gewicht 
erkennen, welches die Haltung Deutschlands bei jeder Gefähr
dung englischer Interessen für England in die Waage bringe. 
England besitze für eine Annäherung an Deutschland resp. an 
den Dreibund schon jetzt ein ausreichendes Aequtvalent; es er
halte mindestens eben so viel, a ls es gebe. —  Weiter beschäftigt 
sich der Artikel mit der deutsch-russischen Politik. An ein russisch- 
französisches Bündniß glaubt der Verfasser nicht. „Nur wenn 
beide Theile Interesse daran hätten, würde es geschlossen sein. 
D ies Interesse sei bisher nur bei Frankreich. Rußland sei sicher, 
daß bei dem ersten Kanonenschüsse gegen Deutschland ihm der 
Beistand Frankreichs nicht fehlen würde; weshalb sollte es sich 
seinerseits an einen Vertrag binden, von dem man nicht vorher 
wissen könnte, welche Unbequemlichkeiten es am Verfalltage mit 
sich brächte." Schließlich wird der deutschen Politik anempfohlen, 
den russischen Beziehungen dasjenige Maß an Pflege zu widmen, 
das früher stets festgehalten worden.

Entgegen der kürzlich geäußerten Vermuthung eines Ham
burger B lattes kann die „Post" mit ziemlicher Gewißheit mit
theilen, daß der nächste M i l i t ä r e t a t  auf keinem Gebiete eine 
wesentliche Mehrforderung enthalten wird. Insbesondere ist bei 
der Aufstellung jede Forderung einer Gehaltsaufbesserung, welche 
in den einzelnen Ressorts gemacht worden wäre, ohne Berück
sichtigung geblieben. Ebensowenig sind beträchtliche neue An
sprüche inbezug auf Pferdegelder der Offiziere zu erwarten, ob
gleich die letzte Vorlage durch den Reichstag eine beträchtliche 
Einschränkung erfahren hatte. Höchstens kann es sich um gering
fügige Ausgleichungen handeln.

Die E r n t e  a u  S s i c h t e n  h a b e n  sich in den letzten Tagen  
mit alleiniger Ausnahme von Rußland auf dem ganzen euro
päischen Kontinent erheblich gebessert. Hält das bessere Wetter 
an, so darf, insbesondere auch in Deutschland, eine weitere 
Besserung derselben, namentlich auch inbezug auf Hackfrüchte 
und zugleich eine Beschleunigung der durch die Regenperiode 
seit Anfang J u li verzögerten Reise der Frucht erhofft werden.

Der katholische Propst von Wreschen, P r ä l a t  v o n  
S t a b l e w s k i ,  der bekannte Abgeordnete, hielt an einem der

letzten Sonntage eine P r e d i g t  i n  d e u t s c h e r  S p r a c h e  und 
verkündigle, daß er einigemale im Jahre deutsch predigen werde. 
Der „Kuryer Pozn." bemerkt dazu: „Wir erachten es für noth
wendig, zu erklären, daß P rälat von Srablewski, indem er aus 
eigenem Triebe die wahrhaft katholische und priesterliche Pflicht 
in dieser Beziehung erfüllte, dadurch nur ein gutes Beispiel 
denjenigen deutschen Geistlichen gegeben hat, welche leider der
selben Pflicht den polnischen Katholiken gegenüber nicht ein
gedenk sind. Ein wahrer katholischer Geistlicher muß das In ter
esse der S eele  stets im Auge haben und sich nicht durch B e
quemlichkeit oder nationales Vorurtheil bestimmen lassen, wie 
dies öfters sowohl bei uns als auch in Schlesien geschieht." 
Hierzu bemerkt die „Kölnische Volkszeitung": „Vielleicht könnte 
der „Kuryer" seine Mahnung auch nach einer anderen S eite  
richten. Im merhin ist es erfreulich, daß das gute Beispiel 
des Herrn von Stablewöki auch auf polnischer S eite Aner
kennung findet. —  Nach Mittheilungen, welche der „Posener 
Zeitung" aus Wreschen zugehen, ist der Beweggrund, der 
Herrn von Stablewski leitete, vornehmlich darin zu suchen, 
daß seit längerer Zeit sich eine Mißstimmung der deutschen 
Katholiken wegen der nur polnischen Predigten bemächtigte 
und diese hierdurch vielfach Anlaß nahmen, die evangelische Kirche 
zu besuchen.

D as Wahlergebniß der R e i c h s t a g s  - E r s a t z w a h l  i m  
K r e i s e  K a s s e l - M e l s u n g e n  ist nunmehr bis auf sieben 
Orte bekannt. Es erhielten von Alvensleben (konservativ) 1354  
Stim m en, Endemann (nationalliberal) 4 4 9 0  Stim m en, Förster 
(deutsch-sozialer Antisemit) 4 08 5  Stim m en, M artin (hessische 
Rechtsp.) 1289 Stim m en, Pfannkuch (Sozialtst) 7811 Stim m en. 
Der offiziöse Telegraph fügt hinzu: Eine Stichwahl zwischen
Endemann und Pfannkuch kann als sicher angesehen werden. —  
D a noch sieben Ortschaften fehlen, ist dies nicht ganz sicher, 
sondern event, könnte Dr. Förster noch tn die Stichwahl kommen- 
Jedenfalls ist eine nicht unbeträchtliche Zunahme der antisemi
tischen Stim m en zu konstatiren, während die Sozialdemokratie 
ebenso abgenommen hat.

Ueber die Debatte anläßlich der I n t e r p e l l a t i o n  L a u r  
in der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  liegt folgende 
ausführlichere Mittheilung vor: Der Abgeordnete Laur wünscht 
die Regierung über die Handhabung des PaßwesenS tn Elsaß- 
Lothringen zu interpelliren. Der Minister des Aeußern, Rtbot, 
erklärt, es sei ihm von Laur ein Schreiben zugegangen, in 
welchem derselbe Auskunft darüber erbitte, ob es richtig sei, daß 
seit Ansang dieses Jahres der deutsche Botschafter Graf Münster 
alle Pässe für Handlungsreisende verweigere. Der Minister be
merkt hierzu, es seien keinerlei neue Thatsachen eingetreten oder 
neue Anordnungen ergangen. Er hoffe, die Kammer werde der 
Frage keine andere Folge geben als 1888. Falls Laur gleich
wohl seine Interpellation ausrecht erhielte, werde er beantragen, 
die Beantwortung derselben zu vertagen. Laur verlas darauf 
ein angeblich von der deutschen Botschaft in P ar is  ergangene» 
Cirkular, in welchem es heißt, daß für Handlungsreisende der 
P aß  allein nicht genüge, sondern ein mit dem Visum des B ot
schafters versehenes Patent erforderlich sei. D ie französischen 
Handlungsreisenden seien demgemäß in dem freien Betriebe ihres 
Gewerbes durch Formalitäten gehemmt, durch welche deutsche

"Abich

A u f hohem Sferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

i - ,  "Ach n , ?  reise!"
iz^ i Hh e, Hxrr Rittmeister! D as wäre das erste M al, daß 

" ^te v, , ^ e  freue ick mir, und erst die janze Schwadron, 
„Ty jehen"

ja recht erbaulich zu hören! Wenn D u Dich 
gks,. iiiebich/' °ab ich weggehe, S o  kannst D u  ja mitkommen!" 
dA'd, als ?"iärbie sich. Von der W elt hatte er nicht mehr 
>>l,r, "nisn» ^  riefle Ackerfläche zwischen seinem Ackerpflug und 
I»lb. "  ^  zitterte vor dem Gedanken, daß die Reise nicht

"" rn -  ^ ."nze und selbst noch über Berlin hinausgehenzu und selbst noch
»>ie 4^ ie  <chx. frem den Menschen

Altmeister
"dd r^iUhei^"^ A cht nach den Veilchen von Parm a roch, und

eben so mit dem Bocksattel Bescheid wissen.

empfand mit seinen Geruchsnerven, daß

kragte er ihn, ob ihm sein blauer Jacketanzug
k>ei->/A passen würde, und der Bursche beantwortete 

Heh,pkvbirl , bejahend, er habe diese Kleidungsstücke schon 
^staAbst. «,?ud so propre nehme er sich darin aus, wie sein 
'r " könn/ ""ser ihm sagte, daß er die Kleider als eigene 

sollt» ' pachte er ein so verblüfftes Gesicht, als wüßte 
y>Mn Er das a ls eine S trafe oder als eine Belohnung

S e im /'  ^brr Rittmeister, werden mich die Schimmel 
'A °n ei , A  und der Wallach, der Leinöl — "

> "  richj- irf der Rittmeister berichtigend, „Kerl, geht D ir
"u ja d « ° nicht in den Schädel hinein?"

. q,Zeyg - "  Lyonel —  gar nicht mehr kennen, wenn ich in 
A n  fg» EN S ta ll komme —  namentlich der Leinöl — " 
^ssus des «  , Rittmeister das Lachen. —  I n  Rücksicht auf 

Briefes, daß der Bediente nicht nach dem Stalle

riechen dürfe, hatte sich ihm sein Herr so großmüthig erzeigt —  
verbot aber Nebicke strengstens, die geschenkten Kleider vor der 
Abreise zu tragen.

Hier wird es nöthig sein, daß wir uns etwas eingehender 
mit dem geistigen National unseres Rittmeisters beschäftigen. Von  
seiner Familie lebten noch die jüngste Schwester seines Vaters, 
die Gräfin —  Stiftsdam e, sein Vater war der älteste der Fam ilie, 
so daß also zwischen Gebhard und Comtesse Armgard nur ein 
Altersunterschied von etwa zehn Jahren bestand. Dann war noch 
ein älterer Oheim am Leben, Onkel Fritz, mit seiner unliebsamen 
Gefährtin, der Gicht begabt, aber gleicher Weise wie Armgard 
unverhcirathet. Er war früher M ilitär gewesen und lebte in einer 
kleinen Stadt. Beide Geschwister waren die einzigen Erben des 
Vermögens vom Großvater Gebhards. Dessen Vater, der älteste 
der Fam ilie, war enterbt worden, mit dem Vorbehalte jedoch, daß 
Gebhard einst tn den Genuß des gräflichen Vermögens kommen 
sollte, wenn er sich auf seinem Lebenswege von Tante Armgard 
und Oheim Fritz willig leiten ließe; ihren Weisungen in allen 
Dingen Gehorsam leistere. Warum er eigentlich unter diese Vor
mundschaft gestellt wurde, das hatte er nie erfahren können, auch 
nicht den Grund, aus dem sein Vater im Testamente des Groß
vaters so ungleich mit den andern Geschwistern bedacht worden 
war. D ie Mutter war ihm gestorben, einige Tage ehe er zur 
Konfirmation gehen sollte und dann war der Vater außer Landes 
gegangen —  nach Paraguay, wohin ihn Kolonisationsprojekte 
führten. Er wollte sich das Vermögen, das ihm durch Testament 
entzogen, durch eigene Kraft erwerben, aber darüber war er hin
gestorben. Beiden überlebenden Geschwistern war durch den letzten 
Willen ihres Vaters die Pflicht auferlegt, für Gebhard zu sorgen, 
ihn zu equipiren —  ihm eine jährliche Zulage zu geben. Von 
seiner Mutter hatte er einiges Vermögen ererbt —  aber das war 
dahingegangen —  durch Andere. Er hatte den Kameraden immer 
aus ihren Nöthen geholfen —  bis er anfing selbst in diese zu 
versinken. D a that er in der Nothwehr der Selbsterhaltung einem 
älteren derselben das Gelübde, 5000  Mark zu zahlen, wenn er je

wieder zum Nothhelfer würde —  nach den gemachten Erfahrungen. 
Eines Tages erhielt dieser die genannte Sum m e. —  I n  dem 
Begleitbriefe stand, daß er, um einem Kameraden die Existenz zu 
reiten, seinem Gelübde doch untreu geworden sei —  hier sei das 
Reugeld, das zu irgend einem Zwecke im Regimente verwendet 
werden möchre — es sei der Rest seines Vermögens. Der Kamerad 
sei mit der ihm vorgestreckten Sum m e doch nicht zu halten gewesen. 
An diese Zeilen war ein Grabhügel mit einem Kreuze darauf 
gemalt.

Alles, was Graf Windscheid machte, machte er gut —  auch 
seine tollen Streiche. Er hatte Rennpferde gehalten, bei Parforce
jagden war er sozusagen vereidigter Ausheber, der nächste an 
der Fährte, der erste vom Pferde, er ritt brillant, war ein trefflicher 
S oldat, tanzte süperb, spielte Klavier mit derselben Fertigkeit, 
wie Macao oder Quinze, in allem hatte er Glück, weil er eben 
das Glück nicht suchte. Nur einmal hatte ihn sein guter S tern  
verlassen.

M it seinem anmuthenden Aeußern, seinen brillanten Eigen
schaften, wie hätte da nicht der Frauen Gnade, der Mädchen Gunst 
sich ihm zuwenden müssen! Bet einem Besuche, den er bei Tante 
Armgard in Heiligenborn machte, traf es sich zufällig, daß zugleich 
mit ihm die Nichte einer andern Stiftsdam e da war. —  Nach 
einigen Tagen warfen sich die beiden Tanten schon bedeutungsvolle 
Blicke zu —  und als sich Gebhard verabschiedete, wurde seine 
Frage, ob er es wohl wagen dürfe, den Eltern auf deren Gute 
die Aufwartung zu machen, von der Nichte mit lieblichem 
Erröthen, von deren Tante mit einem J a  in Baß beantwortet. 
Der Besuch Gebhards ließ denn auch nicht lange auf sich warten. —  
Den Herbst zuvor war er in Ostende gewesen, und hatte dort 
einen eleganten Reisekoffer erstanden —  mit seidener Ausfütterung 
—  Taschen von Maroquin im Deckel, einen Reisekoffer, wie ihn 
manchmal bei guter Laune eine Schwiegermutter einem Schwieger
söhne schenkt —  natürlich ehe der erste Zusammenstoß zwischen 
Beiden stattgefunden hat. Diesen Koffer nahm Gebhard nach 
dem Gute mit. Er, d. h. der Besitzer des Koffers, wurde sehr



Reisende in  Frankreich nicht eingeschränkt würden. Es bestehe 
also in  den Bedingungen fü r die Ausübung des Handels zwischen 
den beiden Nationen keine Gleichheit. Laur erklärte zum Schluß, 
er müsse seine In te rpe lla tion  aufrecht erhalten. U n t e r g r o ß e r  
B e w e g u n g  d e s  H a u s e s  w i r d  d a r a u f  m i t  286 g e g e n  
203 S t i m m e n  besch l ossen,  i n  d i e  B e r a t h u n g  d e r  
I n t e r p e l l a t i o n  e i n z u t r e t e n .  Auf Verlangen Ribots 
und m it Rücksicht auf die Abwesenheit des Ministerpräsidenten 
Freycinet w ird  die Diskussion auf Freitag verschoben. —  I n  
den Couloirs hat die Abstimmung über die In te rpe lla tion  Laur 
eine gewisse Erregung hervorgerufen. M an  schreibt das Ab- 
sttmmungSergebniß einer Koalition der Boulangisten, Radikalen 
und Konservativen gegen das Kabinet zu, bezweifelt indeß, daß 
der Zwischenfall, zumal die Vertagung der Kammer nahe bevor
steht, weitere Konsequenzen haben werde. Jedenfalls ist aber 
der A ngriff m it großem Geschick eingeleitet, da es sich um eine 
Frage der auswärtigen P o litik , und noch dazu um eine auf 
Elsaß-Lothringen und Deutschland bezügliche handelt. — Die 
meisten Morgenblätter sprechen die Ansicht aus, daß die M ehr
heit der Kammer heute die Berathung der In terpe lla tion Laur 
beschließen werde. Gleichwohl messen sie der gestrigen Ab
stimmung eine große symptomatische Bedeutung bei. Das „Jo u rn a l 
des DöbatS" sagt, die Kammer habe gestern den ernstesten Akt, 
seit sie tage, begangen. S ie  möge sich von dem Ernst dieses 
Aktes keine Rechenschaft abgegeben haben; das gerade aber flöße 
lebhafte Besorgniß um die Zukunft ein. M an dürfe sich keiner 
Illu s io n  hingeben; denn die allgemeine Lage erheische von Seiten 
Frankreichs große Klugheit nach Außen und große Festigkeit nach 
Innen . D ie „Estafette" meint, die Kammer habe gestern einen 
Mangel an politischer Erziehung bewiesen und sich von einer 
boulangistischen In tr ig u e  täuschen lassen. Der „P a ix "  erklärt, 
eine durch die Diskussion einer Clausel des Frankfurter Fciedens- 
vertrageS herbeigeführte Ministerkrise würde so schwere Folgen 
nach sich ziehen, daß die Kammer gewiß nicht auf der Diskussion 
bestehen werde. Im  Gegensatz hierzu führt die „Jus tie r" aus, 
die Franzosen hätten gleich allen andern c iv ilifirten  Nationen 
das Recht und die Pflicht, über die Behandlung ihrer Lands- 
leute sich Aufklärung zu verschaffen. M an dürfte deshalb den 
Franzosen nicht vorwerfen, daß sie böswillig S tre it suchten.

Deutsches Meich.
B erlin , 17. J u l i  1891.

—  Ih re  königl. Hoheit die Prinzessin Heinrich w ird m it 
ihrem Sohne am 23. J u l i  die Reise nach England allein an
treten. Se. königliche Hoheit der P rinz Heinrich reist nach 
ca. zehntägiger Theilnahme an einer Admiralstabs - Uebungs
reise nach.

—  Englischen Meldungen zufolge soll Se. Majestät der Kaiser 
der Königin V iktoria  versprochen haben, im  Herbst noch einige 
Tage bet ih r zu verweilen.

—  Seitens einer noch nicht genannten Fürstlichkeit, so wird 
aus Bremen gemeldet, wurde der Bremerhavener Fischdampfer 
„A m e ly " gechartert und fü r eine wissenschaftliche Expedition ein
gerichtet. Der fürstliche Charterer w ird am 25. J u l i  von 
Bremerhaven abfahren, um den Kaiser auf seiner Nordlands
reise zu begleiten.

—  Das sächsische Königspaar hat heute B e rlin  wieder ver
lassen und ist nach Dresden zurückgekehrt.

—  Reichskanzler v. C aprivi w ird Se. Majestät den Kaiser 
nicht nu r zu den österreichischen, sondern auch zu den bayrischen 
Manövern begleiten.

—  Fürst Bismarck hat sich von Fciedrichsruh zunächst nach 
Schönhausen begeben, von wo aus heute oder morgen die W eiter
reise nach Kissingen erfolgt. Nach drei- bis vierwöchiger K ur 
daselbst verbringt Fürst Bismarck den Rest des Sommers in  
Varzin.

—  Der kommandirende General des 2. Armeekorps, Ge
neral der In fan te rie  v. d. B urg , sendet der „T ä g l. Rundsch." 
folgende, die Meldung von seinem Abschiede berichtigende E r
klärung: 1. Ich habe den Abschied noch nicht erdeten, beab
sichtige dies erst nach den Manövern zu thun. 2. M ein Vater 
und mein Großvater waren Jnfanterieosfiziere, hießen wie

gut aufgenommen, gefiel ausnehmend, den E ltern so gut wie der 
Tochter —  so daß Frau v. K. m it ihrem Gatten bereits berath
schlagte, ob wohl der nächste W ollmarkt so gut ausfallen werde, 
daß man die Ausstattung der Tochter davon bestreiten könne. 
Es wurden Partien gemacht, unter anderm auch die Einladungen 
zu einem Balle nach dem nächsten Gute angenommen. Aber 
unter allen im  Hause vorhandenen Koffern wollte keiner fü r die 
Ballto ile tte  des Fräuleins passen. —  Lange Berathschlagung, bis 
Gebhard den seinigen anbot, der denn auch dankbarst acceptirt 
wurde. Der B a ll fand statt. —  Der Erfo lg war der, daß man 
noch fröhlicher davon zurückkehrte, als man hingegangen war - -  
aber am andern Tage —  welche Veränderung im  Betragen der 
Gutsherrn und seiner G attin , namentlich aber des Fräuleins 
gegen den gütigen O ffiz ier! Dieses betrug sich überhaupt nicht 
mehr, denn es ließ sich nicht mehr vor ihm sehen, und in  den 
E ltern begegnete er verlegenen Gesichtern und zuletzt einem A uf
leuchten der Freude, als er um den Wagen nach der nächsten 
Eisenbahnstation bat. W ie er daran ging, seinen verliehenen 
Koffer zu packen, fand er in  demselben zerstreut eine Anzahl Briefe 
von einer Frauenhand —  französisch geschrieben —  von denen 
der eine begann —  Inüäöls -  der andere I r a it r s  —  die Adresse 
des Umschlages lautete an ihn in Ostende. Nun zuckte m it einem 
M ale das Licht des Gedankens aus dem Dunkel des Schreckens 
auf. E r hatte während der Saison m it der Frau eines Moskauer 
Bankiers ein kleine« Scherzspiel des Herzens unterhalten und da 
nach Wtedererwachen seines moralischen Gefühls ein Schluß des
selben nicht anders herbeizuführen war, als durch eine Abreise 
des Ehepaares, so rieth er dem Ehemann selbst dazu unter dem 
Vorwande, daß das K lim a den Nerven seiner G attin  nicht länger 
zuträglich sei. S o reiste das Ehepaar ab und jedenfalls hatte 
Madame von ihrem Gatten später erfahren, wer diesem den 
freundschaftlichen Rath zur Abreise gegeben habe. Nun kamen die 
Briefe an Gebhard —  in  Galopp —  jede Woche ein paar und 
zum Andenken an diese schöne Ostender Ze it hatte er sie in  die 
Taschen des Koffers gesteckt, vergessen zu beseitigen, als er den 
Koffer verlieh und so waren sie von seiner präsumtiven B raut, 
vielleicht auch nur von der Kammerjungfer gefunden worden. I n  
der Ausstreuung derselben auf den Boden des Koffers hatte er 
seinen Bescheid auf seine Werbung —  die Erklärung fü r Alles.

(Fortsetzung folgt.)

ich von der B urg  und stammten aus einer alten Fam ilie, die 
1658 in  Deutschland einwanderte. 3. M a jo r B urg , welcher 
Jude war und in  der A rtille rie  stand, ist m it der Fam ilie 
von der B urg  in  keiner Weise verwandt gewesen. —  Die 
letzten beiden Punkte betreffen eine von uns nicht gebrachte 
Bemerkung der „S traßb. Post", daß General v. d. B urg  ein 
Nachkomme eines während der Freiheitskriege zum Offizier avan- 
cirten Juden B urg  sei.

—  Geh. Hofrath Manchö theilt der „V o ff. Ze itung" m it 
Bezug auf den Artikel der „S aa le -Z tg ." über das gegen ihn 
eingeleitete Verfahren m it, daß die Untersuchung in  der Thomas'- 
schen Angelegenheit noch schwebt, daß dagegen das Verfahren 
gegen ihn wegen Bestechlichkeit durch W einlieferung in  dem 
Bornemann'schen Falle eingestellt sei. Das betreffende Schreiben 
der Staatsanwaltschaft ist der „V o ff. Z tg ." vorgelegt worden, 
ebenso wurde dem B la tt die Kabinetsordre vorgelegt, aus welcher 
hervorgeht, daß Geh. Rath Manchs auf seinen Antrag nach 
40jähriger Dienstzeit m it der ihm zustehenden gesetzlichen Pension 
entlassen worden sei. —  Der „Volkszeitung" w ird in  der 
Angelegenheit noch mitgetheilt, daß auch gegen einen gewissen 
Meyer aus Oderberg Anklage erhoben werden soll. Es wird 
auch die Begnadigung des Häuserspekulanten Adolf Ehrlich im  
Jahre 1881 in  die Sache hineingezogen. Nach der „S ta a ts 
bürger Z tg ." hieß des Herrn Manchs jüdischer Großvater Moses 
Henoch.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung der 
preußischen M inister v. Zedlitz-Trützschler und Thielen zu Bevoll
mächtigten zum Bundesrath.

—  Zum  Oberpräsidenten fü r Ostpreußen soll jetzt G raf 
Udo von Stolberg-Wernigerode in  Aussicht genommen sein. 
G ra f zu Stolberg ist Reichstagsabgeordneter und gehört als 
solcher der konservativen Fraktion an. Ebenso ist derselbe M it 
glied des Herrenhauses.

—  I n  Arnsberg ist gestern im  fast vollendeten 79. Lebens
jahre der Geh. Regierungsrath D r. v. C iriacy-W antrup gestorben. 
Z u r Konfliktszeit in  den sechziger Jahren war er Regierungs
und Schulrath in  Danzig und konservatives M itg lied  des Abge
ordnetenhauses fü r E lbing-Marienburg.

—  D ie amtlichen Publikationen über das Eggolsheimer 
Eisenbahnunglück stehen, wie die „Münch. Neuesten Nachr." 
hören, in  den nächsten Tagen zu erwarten. D ie amtlichen M it 
theilungen kommen noch zu keinem abschließenden Urtheil. Ferner 
w ird ein Kommunique über die Verkehrsverhältnisse im  all
gemeinen, besonders über die Verspätungen der Züge und deren 
Anschlüsse veröffentlicht werden.

—  I n  der Ze it vom 1. Oktober 1890 bis Ende J u n i d. Js. 
find 2 721 088 Hektoliter reinen Alkohols hergestellt, wovon nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe 1 707 0 l9  Hektoliter in  den 
freien Verkehr übergeführt sind, gegenüber 3 038 260 resp. 
1 752 809 Hektoliter in  demselben Zeitraum  des Vorjahres.

Hamburg, 16. J u li.  Dem „Hamb. General-Anzeiger" zu
folge beschloß der Hamburger Sportklub die Gründung zweier 
Rennpreise von 100 000 und 50 000 Mk. Hiergegen t r it t  sogar 
der Derbypreis zurück.

Wieöbaden, 16. J u li.  Landgerichtsrath W ißmann, das frei
sinnige M itg lied des Abgeordnetenhauses fü r Wiesbaden, wurde 
in  der gestrigen Sitzung der Kreissynode, unm ittelbar nachdem er 
dem Referenten über die Trunksuchtsfrage in  längerer Rede ent
gegengetreten, vom Schlage gerührt.

Metz, 17. J u li.  Der Kriegsminister von Kaltenborn-Stachau 
hat sich heute früh zur Vornahme von Besichtigungen nach 
Mörchingen, Dieuze, Saarburg und Zabern begeben und reist 
von hier aus nach Straßburg weiter.

Ausland.
Budapest, 17. J u li.  D ie Königin von Rumänien ist heute 

Vorm ittag m it ihrer Hofdame Fräulein Vacarescu (danach wäre 
die M itthe ilung  von der Erkrankung dieser Dame also unrichtig 
gewesen) und zahlreicher Begleitung hier eingetroffen und 
wird abends, nachdem sie wegen einer leichten Unpäßlichkeit 
bis dahin in  ihren Zimmern verweilt hat, nach Venedig 
Weiterreisen. E in  Empfang hat auf Wunsch der Königin, welche 
incognito unter dem Namen einer G räfin Fcancea reist, nicht 
stattgefunden.

P a r is ,  17. J u li.  D ie Kammer nahm die Zollsätze von 
6 resp. 4  Frks. fü r Seidenstoffe an, ausgenommen fü r die in 
Frankreich nicht erzeugten, sowie 20 Frks. per 100 K ilo  fü r 
nordamerikanisches Schweinefleisch. —  Nachmittags fand M i
nisterrath unter Vorsitz Freycineis statt; derselbe beschloß, in  
der morgigen Kammer eine Vertagung der In te rpe lla tion Laur 
erneut zu fordern. Das Kabinet beabsichtigt die Vertrauens
frage zu stellen.

P a r is ,  17. J u li.  I n  der M elin ita ffa ire  bestätigte gestern 
der Pariser Appellhof das gegen T u rp in , T riponnö, Fasseler und 
Feuvrier ergangene erstrichterliche Urtheil. —  Der S taatsanwalt 
leitet gegen T riponnö, welcher beschuldigt ist, im  Jahre 1888 
an Armstrong 20 000 K ilo  rauchloses P u lver verkauft zu haben, 
ein neues Verfahren ein.

London, 17. J u li. D ie B lä tte r veröffentlichen lange Listen 
von Geschenken, die Kaiser W ilhelm  anläßlich seines Besuches 
gemacht hat. Z u  den Empfängern gehören Hosbeamte, Offiziere 
der Armee und der M arine, sowie Aldermen der C ity. D ie 
Geschenke sind zum T he il sehr kostbar.

Portsmonth, 17. J u li.  Der M ayor hiesiger S tad t w ird 
fü r die Offiziere des von Kronstadt zurückkehrenden französi
schen Geschwaders bei dessen Einlaufen in  Portsmouth ein 
Bankett veranstalten. Ebenso w ird  die Mannschaft festlich bewir
thet werden. Auch militärische Schauspiele sollen von den hier 
stationirten Schiffen den Gästen vorgeführt werden.

Petersburg, 17. J u li.  Eine außerordentliche Versamm
lung der Landstädte des Gouvernements Nischni - Nowgorod 
beschloß, die Regierung um ein Darlehn von 8 200 000 Rubel 
zur Bestellung der Felder und Versorgung der Bauern m it B ro t
korn zu ersuchen.

Belgrad, 17. J u li.  D ie König in-M utter Natalie berichtete 
hierher, sie reise um die M itte  August über Konstantinopel 
nach Ita lie n  und nehme sodann ihren W inter-Aufenthalt in  
Biarritz.

Kairo, 17. J u li. D r. Ardouin, der Generalinspektor der 
Schiffsquarantäne, geht nach Djebel, um dort die Quarantäne 
einzurichten. I m  Centrum des Cholerabeztrks sterben durch
schnittlich 50 Personen täglich.

Arovinzratirachrichte».
Juli. (Besuch des RegierungsBriesen, 18. J u li. (Besuch des Regierungspräsidenten. 

Visitation). Herr Regierungspräsident von Horn aus M a r ie n ^ , 
traf heute hier ein und bereist morgen in Begleitung des Herrii , 
raths den Kreis. —  Am Donnerstag den 16. d. M . fand in der , 
evangelischen Kirche die diesjährige Kirchenvisitation durw *  
Superintendenten Schlewe aus Lessen statt. Die Kirche war 
Jugend des Kirchspiels und deren Eltern dicht gefüllt. Na« 
kurzen, von unserem Herrn Pfarrer Doliva gehaltenen 
wurden zunächst die Konfirmanden und dann die gesammte 
in der Religion geprüft und zu treuem Festhalten'an ihrem Ber°> 
und christlich-sittlichem Wandel ermähnt. Eine eindringliche, ZU *  «« 
gehende Ansprache des Herrn Visttators an die konfirmirte J E  ^  
die Eltern und Lehrer in der Gemeinde, welche in der M a h M ^ B  
klang, evangelisches Christenthum in Glauben und Leben zu bew 
schloß die Feier, welche von Gesängen der Schuljugend erbau»" 
gerahmt wurde.

Strasburg, 18. J u li. (Auszeichnung). Dem Gutsbesitzer und 
Vorsteher Schultz zu Malken im hiesigen Kreise ist der Königlich-
orden vierter Klasse allerhöchst verliehen.

):( Krojanke, 17. J u li. '(Dampf-Schneidemühle). I m  H e rb ^ A - 
Jahres wird hier in der Nähe unseres Bahnhofes eine D a m p l-^ V

BekannM^A?

Mühle mit einem Vollgatter, verbunden mit einer Fraise 
Maschine, in Betrieb gesetzt werden.

Konitz, 16. J u li. iKorpsmanöoer). Nach einer 
des Königl. Landrathsamtes wird im hiesigen Krei e das K o rE ^ v t ' 
des X V I I .  Armeekorps sich in diesem Jahre in dem Raume Zw E tzit 
Seenreihe Gr. Gluchy-See, Kl. Gluchy-See, Witoczno-See, K a E  i F  
Müskendorser See, der Straßen Konitz-Czersk, Czersk-W'elle--»^ 
sowie der nördlichen Kreisgrenze zwischen Mlusino-See und Gr. ^ 
See abspielen.

E lb ing , 18. J u li. (E in  entsetzliches Familiendrama) spielte 
Vormittag zwischen 11— 12 Uhr im Hause Fischerstraße 25 in der B>
Handlung „Zur goldenen Rose", der F rau  M alw ine Lehman» S ^

Gegen I1V« Uhr kam deren Ehegatte in einer Droschke aNg-> ^  
sprang eiligst aus dem Wagen, ging in den Laden und feuerte °° ^  
einem sechsläufigen Revolver mehrere Schüsse ab. Bestürzt j»
Personal durch die Hinterthür« in den Hausflur, während die » ' 
einem benachbarten Laden Schutz suchte. Lehmann lief seiner Fr°» 
und feuerte auf der Straße noch mehrmals nach ihr. Sie wur°°'^s 
mal getroffen und zwar in das rechte Schulterblatt am Rückgrat-
begab L. sick ins Haus zurück, in die eine Treppe hoch belegen« 
und brachte sich einen^Schuß an der linken HalSseite be).
hat er sich mit einem Messer mehrere Schnittwunden am Hall« " §!>!>' 
beiden Händen beigebracht. I n  der Kammer fand man ihn " 1uri. dum m er suno m un »v ' *
strömt liegen. Das Mordinstrument wurde in einer Ecke gef»»°^e''
wurde sofort nach dem Krankenhause geschafft; den Weg dorthin 
zu Fuß zurück. Der Frau Lehmann wurden von den Herren D» W,r, 
und Dr. Russak die Geschosse, welche etwa 15 M m tr. lang und 
im Durchmesser hatten, aus dem Rücken herausgezogen und die »-- ^  
in einer Droschke in die elterliche Wohnung gefahren. Die ^  
der Frau  scheint nickt lebensgefährlich zu sein. Der Grund i»  
dürfte in dem ehelichen Zwiste zu suchen sein, der zwischen de» a F  
seit Jahren geherrscht hat, so daß schließlich die Scheidung 
wurde. I n  letzter Zeit erhielt L. von seiner F rau  300 Mk-, 
er nach Königsberg ging. Das Geld scheint aufgebraucht gewesen 
Die Verwundungen des Thäters sollen zwar schwer, aber n E  
sein, daß sie sein Leben gefährden.

Königsberg, 16. J u li. (Russische Auswanderer). M it  » - > » * " <  
„Petersburg" wurden heute Morgen 60 ausgewiesene ru s s is ^ H F  
familien nach Stettin befördert, um von dort nach Amerika «>»»
zu werden. Bon einer Ansiedelung derselben in Palästina kam §
- -  »Kgsb. Hart. Ztg." bemerkt) vorläufig keine Rede sein, da er! ,  
bezüglichen Verhandlungen noch nicht soweit gediehen sind, a » °,, 
aber auch nur Leute hin können, denen die erforderlichen M>» ,^i>  
Landankauf zur Verfügung stehen, was bei den meisten Ausgew 
nickt der Fall ist.  ̂ Z»'

Gumbinnen. 16. J u li. (Unfall). E in Füsilier des H ' E  r ^ 
fanterie-RegimentS, welcher gestern beim Scheibenschießen als 
schäftigt war, wurde durch eine abprallende Kugel in d-n Kopt 
Der M an n  wurde sofort in das Garnison-Lazareth befördert,
Kugel entfernt wurde. Der Zustand des Verletzten ist bedenk»«--^ 

Meine!, 15. J u li. (Als Kandidat der liberalen Partes») B 
Reickstags-Nackwahl im Wahlkreise Memel-Heydekrug ist nunwed 
das „Mein. Dampfb." bemerkt, der Rechtsanwalt Scheu Z» 
ausgestellt worden.

Schulitz, 16. J u li. (Unglücksfälle). M it  dem vorgestrige» A F '  
Abendzuge verunglückte bei Brahnau der Ankermeister Heß »» 
Fordon. M an  sagt, er sei in Thorn auf ein Trittbrett gespr»»Uz k' 
der Zug schon in Bewegung war. da er sich verspätet hatt^ x
Zug'hier durcksuhr, stand H. auf der Plattfolm V E r soll,', als
in Brahnau eine Weiche passirte. herabgefallen sein. E r kam ^  v-- 
Räder und wurde sogleich getödtet. Der Kopf und ein .

Arbeiter Merske wollte einen Kessel weiterbefördern; derselbe ^

Alter von 35 Jahren, welche seit 8 Jahren krank 
Derselben wurde von den Operateuren

ih"ck

—  (M in is te r r e d e n ) .  Bei dem Besuche unserer  ̂ .^ ,e  e" 
Bromberg durch die Minister v. Berlepsch und Miguel -rw '° j„i,V 
eine Begrüßungsrede des Stadtverordnetenvorstehers der Ha»d- ->"ick 
v. Berlepsch, daß der Besuch der Ostprooinzen, 
von E r. Majestät geworden, um die Bedürfnisse 
lernen, seine gute Früchte tragen würde. Es freue ihn, 
zu sehen, wie mit vereinigten Kräften etwas Großes g-» ^
(Hafenanlage); es sei dies ein Beweis dafür, daß auf ^  E ,  
ein weiteres Emporblühen zu erwarten stehe. Bei dem s p ä E  
welches die städtischen Behörden zu Ehren der Minister s!
nach der „Ostd. P r."  der Minister M iguel in längerer 
Lage Brombergs zu den Wasserstraßen der gleichen Wassers ^  
im Lande außerordentlich günstig sei, und daß diese Gunst

welcher ^
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Rollen und drückte den M . gegen einen anderen Kessel,
Brustkasten zerquetscht wurde. M . wurde noch lebendig h - ^  sss'»' 
machte ein paar Lckrilte und fiel todt nieder. E r hinterläßt e 
und vier Kinder. rRroi»»-,.

Posen, 16. J u li. (Eine seltene Operation) ist kürzlich ö>"!Eali i 
„Goniec W elk." mittheilt, vom Dr. Pomorski an einer

wa^^oUz°g-"A^
vl.» vr>> die ganze Bauchhöhi-

aus derselbe» wurden alsdann M ei große Gewächse
von denen das eine die Größe von zwei Köpfen hatte, üb" A  
Pfund wog und 10 Liter Flüssigkeit enthielt, das andere die Gr°v Ss
Kopses hatte und 4 Liter Flüssigkeit enthielt, außerdem drei k l « ' I  
wüchse (inxswata Uteri) von der Größe welscher Nüsse, herauE  «Ki°' 
Operirte hat den kritischen Tag überlebt und befindet sick de» 
gemäß wohl.

'k.i

k'lsl

der Hoffnung berechtige, daß Bromberg in kurzer Zeit 
Handels- und Jndustrieplatze emporblühen werde. Was t>er̂Hansels- uno ^nou,irlep,atze emporblühen werde. Was " m.„rä» §i- 
thun könne, solle geschehen; doch beschränke sich das auf 
der Verkehrshindernisse und Schaffung von Erleichterung«»! ° ^  >» 
arbeit sei Sache der Stadt und besonders der Brombcrg"^ ^  Ar«'  ̂
ihres Unternehmungsgeistes. Ferner wird der „Danz. M -  
berg geschrieben: Auf der Dampferfahrt der beiden M in iste  "

übereinstimmê  ^  a>  ̂ li^bis Bromberg äußerte der Finanzminister
Handelsminister: Alle Wünsche, welche ihnen auf ihrer ^
hier entgegengebracht wären, zu erfüllen, würde nicht
die Erfüllung eineS Wunsches könnte man mit B estiw w ^^ße ^
nämlich auf den, welcher sich auf die Verbesserung der
Kanals, der Unterbrahe) beziehe. Eine Erweiterung des ge^K

bereits derwerde nicht ausbleiben. M it  der Netze sei ......... -
mit dem Kanale und der Unterbrahe werde man bald folget



«tz dkn"s die O der und die Weichsel tragen, die Unterbrahe
l̂ied d passiren können und Bromberg dadurch ein wichtiges 

^  Verbindung des Ostens mit dem Westen werden würde.
ĝieru d e n  W a a r e n v e r k e h r )  an der Auslandsgrenze des

Sri^i^Eezirks M arienw erder theilt der „Reichsanzeiger" mit, daß die 
^ im D ^^bachtungen für die M onate Februar, M ärz, A pril 1891 

 ̂ ^gleich uüt der entsprechenden Zeit des V orjahres — eine 
der Getreideeinfuhr ergaben, die von 15Vr auf 22V, 
gestiegen ist. Ebenso ist bei der russischen Kleie eine 

Z u fu h r  (12V, M illionen gegen 7 M illionen Klgr. im 
verzeichnen. Dagegen gehört B au- und Nutzholz zu den 

killet ^ r e n  E infuhr sich verringert hat; es w urden n u r  8879 
^ ^ v d  1710 Klgr. im portirt gegen 63 000 Festmeter im Vorjahre. 

V i s i o n  d e r  Q u i t t u n g - s t a r t e n ) .  F ü r  weitere Kreise 
^"tereffe sein, zu erfahren, daß seit einigen Tagen in B erlin  

^  In v a lid itä t -  und Altersversicherungsanstalt die Häuser be- 
^  N ??  ^  davon zu überzeugen, ob die Q uittungskarten  gesetzmäßig 

^setzen sind. Dieselbe Revision ist früher oder später auch 
^  ^zialstädten zu erw arten.

H ö h e p u n k t  d e s  J a h r e s )  liegt hinter uns, die Tage 
abwärts und werden wieder kürzer. Gegenwärtig beträgt die 

? ^ a r  n u r anderthalb M inuten , gegen Ende dieses M onats 
Ajz A  ^  ^doch schon aus drei M inuten . Die Dämm erung, welche 

^  Tanz Nacht hat werden lassen, hält noch an, und selbst 
P ^Nacht wird noch stets ein Heller Dämmerstreifen bemerkbar 

dauert aber n u r  noch bis zum 20. d. M ., von da ab wird 
^ ^ v a c h t  wieder vollkommen finster. Am 23. J u l i  tr itt die 

^  Zeichen des Löwen und damit beginnen die „H undstage".
„H undstage" schreibt sich von alter Zeit her. Die 

^  werden als die heißesten Tage des J a h re s  angesehen; sie

(
Kaiser w ar beim Königsschießen in Zanow

^  J u l i  biS 23. August, 
^ ö t z e n w ü r d e n ,  P r o t e k t o r a t e u n d u n s e r  K a i s e r -  

(Regierungs-
____  des Schützenkönigs angetragen worden. E s

^ z s .  vorjährige Schützenkönig der Gilde, Zimmermeister Rauch, den
di- Würde

gethan. Zugleich gab der vorjährige „erste R itte r"  der 
. H ^*^ein fegerm eis ter F abricius, für den Kronprinzen den besten 

diesem die W ürde als erster R itter sicherte. D as 
Schützengilde, in welchem dem Kaiser die Königs-, 

die Ritterw ürde angetragen wurde, ist jetzt dahin be- 
A . daß der Kaiser die Schützenkönigswürde angenommen

öur Uebernahme von Schützenwürden, Protektoraten und 
Allen ^ Kronprinzen die Genehmigung bis auf weiteres nicht 

— Bei dem Königsschießen der hiesigen Friedrich 
^ B rü d e rsc h a f t ist diesmal der F all eingetreten, daß ein 

?  ^ninz H " r  Uhrmacher Lange, welcher mit seinem besten Schuß 
adg ^  errang, für S e. M ajestät den Kaiser den nächstbesten 

^gte. ^ ü e n  haue und damit für S e. M ajestät die R itterw ürde 
 ̂ ^e. M ajestät der Kaiser eventl. n u r  die Königswürde 

o verblieb dem Schützenkönig H errn Uhrmacher Lange auch

Sr"  ̂> por r ) .  Der Ly
^Versammlung ab

^tglj Z uheilen  besprochen, Kassenangelegenheiten erledigt und 
w dr ausgenommen. A ls Gäste w aren drei M itglieder des 

^oerklubs „N au tilu s" , die Herren Courtois, Kullak und 
S tA ^ ^ n d . V or Beginn der Hauptversammlung hatte der 

 ̂ in Gemeinschaft mit den Elbinger Gästen eine ein-

Thorner Ruderverein hielt gestern bei 
I n  derselben w urden verschiedene

^g sfa h rt auf der Weichsel zwischen Eisenbahnbrücke und 
^  unternom men. Die Elbinger Herren, welche mit der

hatten einen Zweiriemer-Halbausleger („Viktoria")
Das

Ubere,l -^oer Achterboot der Thorner w ar bei der U ebungsfahrt 
tlks^h  besetzt. Heute früh 6 Uhr verließen die Elbinger Gäste 

^  ihlidy oote wieder T horn ; ein dreimaliges kräftiges „Hip-Hip" 
C o rn e r  S portsm en  zum Abschiede nach. 

^ ^ b r t h e a t e r ) .  Die Tendenz, die P au l L indau in seinem 
„G räfin  Lea", das gestern im Victoriasaale zur 

^  t gxA ^wgte, vertritt, ist von u n s  schon bei einer früheren Ge- 
geA^ise^ ^?bNd charakterisirt worden. W ährend das Stück früher in 

"^lche es vorzugsweise bestimmt ist, dankbare Aufnahme 
^ e ?^ e id n  ^  ^ u te  nach der in  der Gesellschaft stattgesundenen heil- 
^lL ^  es mitbeigetragen, selbst von seinen früheren Ver-

^ ^ lz u c k e n  aufgenommen. Der Aufdringlichkeit, mit 
>li M am m on in der Hand der Tochter eines jüdischen

Loblied in allen T onarten singt und seine „G räfin" Lea 
„geistigen SeelenadelS" kleidet, während er von 

^  ^  ^chaui di" Zerrbild giebt, gebührt die energische Abweisung,
!̂ likr Und au u r te ils fäh ig en  Stellen erfährt. — D as S piel
^ A .Ä re jf^ ^ ^ ^ u e n  zunächst genannt zu werden die Damen, F rl.

P an l^  ^ou Leesen), F rl. Höflich (Lea) und F rl. v. Karlowska 
^rvn S trü n in g  (G raf Fregge) ist als CharakterdarstellerL'-S''-" und H err Karlow (Rechtsanwalt, F rh r . von 

^ltje te ^ i l / ^  anzuerkennen, obwohl sein S p iel mehr ausdrucks-
^Isss^S ^unen . Die von H errn Waldheim glücklich durchgeführte 

^  g e ^ . ' Arückner" bildete ein Ankänasel des Stücks, das derbildete ein Anhängsel des Stücks, das der 
daran wachzuerhallen. — Heuteum das Jn t-tts se  

gemeines V erlangen: „Die S trohw ittw e", Lustspiel in 
^ ^ o sse  ^  .^ud Jacoby. M orgen S o n n ta g : „Unsere Don J u a n s " ,  

E!*ist. ^  Us ^  ^ ^ e n  von Leon Treptow. — M o n ta g : „Die Quitzows". 
A e l l ^  der a-ft T h o r n - J n s t e r b u r g )  sind zwei Züge ent-

i ? ^ r i e b / ^  gemeldeten Zugentgleisung wird dem „Ges." aus 
Der Donnerstag M ittag  fällige Zug 64 entgleiste

"enen. Bahnhof. Die Maschine liegt, tief eingegraben, 
hinter der Lokomotive sind gänzlich'  dys 2 ^ g e n  oer ^otvmvllve f»nv gunznu,

'^bn sind nicht verunglückt, n u r  kleine Verletzungen 
^  her Kürzte- . "*er öen Passagieren herrschte eine gewaltige Panik.

grok ^  den Koupees und liefen längs des Zuges hin 
Ug Berlufte an  Menschenleben fürchteten. Der G rund 

>»!> U, öie ^ach nicht feststellen. Nach der Ansicht der
A  der wegen der R eparatu r nicht fest genug auf-
Aie A a  anderen ist der Zug nicht langsam genug
A ^fte^d ite te ^  übliche, kurze Strecke gefahren. D as Richtige wird 
Hr iUa V^Nge. ^  ergeben. Die A ufräum ungsarbeiten sind
>? ^  n ,^ r d e m  entgleisten nach der „ In s t. Z ." von dem

vorgestern Nachmittag um 5 Uhr von Jnster- 
A ^ r s A , N i^  E infahrt im Bahnhof Kl. Gnie aus

^  Weise die Maschine und 4 Wagen. D as
^scho^K es hwkt Schreck davon. Behufs Hebung des ver- 

Oc» ^  doriki^ E von Jnsterburg  ein Extrazug mit den nöthigen
B r i ^ E c k t  werden.

öer m ^ ^ E n). An dem Hause des Drechslermeister H errn 
* ^gebrack. ^  vorgestern ein Briefkasten durch die kaiserl. 

worden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung wurde ferner ver
handelt gegen den Arbeiter Jo h a n n  Zoellmer aus Hohenhausen und den 
Privatförster Gottlieb Wollmeier au s Renczkau wegen des Vergehens 
gegen Z 318 R .-S tr.-G .-B . (fahrlässige Beschädigung der Telegraphen
leitung). S ie  w urden mit einer Geldstrafe von je 10 Mk. eventl. 
2 Tagen Gefängniß bestraft. — Gegen den Arbeiter S ta n is la u s  Rum inski 
aus Mlyniec, z. Z. hier in Haft, wurde wegen Verbrechens bezw. V er
gehens gegen die HZ 270, 267, 268 I  und 263 der R .-S rr.-G .-B . ver
handelt. Derselbe wurde für schuldig erachtet und vom Gerichtshof zu 
1 J a h r  1 M onat Zuchthaus sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die D auer von 2 Ja h re n  verurtheilt. — Der Käthner Joses Kataszynski 
aus Pniew itten wird beschuldigt, den Arbeiter Spidowski au s Pniew itten, 
welcher schwer krank war, in hilfloser Lage auf der S traße  zurückgelassen 
zu haben. Angeklagter erhielt den Spidowski von dem Gemeindevorsteher 
in Pniew itten  zum T ransport nach Adl. W aldau. E r sollte den S . bei 
dessem Schwiegersohn unterbringen. Angeklagter fuhr den Kranken 
dorthin, tra f aber n u r die Tochter an, der er denselben auf der S traße  
übergab, w orauf er davon fuhr. Der Schwiegersohn verweigerte die 
Aufnahme seines Schwiegervaters und blieb der Kranke mehrere S tunden  
lang unter freiem Himmel liegen. Erst spät abends wurde er bei einem 
Gastwirth untergebracht. I n  der darauffolgenden Nacht verstarb er. 
Der Gerichtshof konnte sich von der Schuld des Angeklagten nicht über
zeugen und erfolgte deshalb seine Freisprechung. — Der Landwirth 
Christian M üller au s U nislaw , z. Z. in Haft, erhielt wegen Diebstahls 
eine Zusatzstrafe von 6 M onaten Zuchthaus.

— ( S c h a d h a f t e r  B r u n n e n ) .  Der öffentliche P um pbrunnen 
an der Ecke der alten Garnisonbäckerei, dem polnischen M uzeum gegen
über, ist leit längerer Zeit schadhaft; trotz kräftigstem Pum pen giebt er 
n u r sehr wenig Wasser. Abhilfe ist dringend geboten, da die Bewohner 
eines ganzen S tadttheils auf diesen einen B runnen  angewiesen sind, 
denn ein zweiter, kleiner eiserner B runnen  in derselben S traße  giebt schon 
seit langem kein Wasser.

— ( W e g e s p e r r u n g ) .  Wegen Neubaues einer Brücke ist der Weg 
von Zengwirth nach B row ina seit dem 13. cr. gesperrt.

— ( Z u m  G e m e i n d e d i e n e r )  und Exekutor der Gemeinde Dorf 
B irg lau  ist der Schneider Eduard Versuch dortselbst bestellt und ver
eidigt worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  Drei Dienstmädchen w urden wegen V er
dachts des Diebstahls in polizeilichen Gewahrsam genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,80 M eter ü b e r  Null. 
Der Hochwassersignalball ist gezogen. Die W affertemperatur beträgt 
heute 18Vs G rad R. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer 
„W ilhelmine" mit einer Ladung Heringen, leeren S piritusfässern  rc. und 
flüssiger Kohlensäure aus Königsberg.

(E r  l e d i g t e  S  ch u l s t el  le n ) . Stelle zu Remmen, Kreis 
Schlockau, evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor G erner zu P r .  
Friedland). Stelle zu Rothhof, Kreis M arienw erder, evangel. (Kreis
schulinspektor Lierse in M arienw erder). 1. Stelle zu Friedrichsbruch, 
Kreis Culm, evangel. (Kreisschulinspektor K ittelmann zu Culmsee).

Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  v o n  W o l k e n b r ü c h e n )  im Niesengebirge ist 

im Quellengebiet des Ouei», des Bober und des Zacken Hoch
wasser eingetreten. Die Umgegend von Warmbrunn und Lauban 
ist besonders heimgesucht. —  Zwischen S agan  und Wellertzdorf, 
Linie Gassen-Arnsdorf, ist durch einen Wolkenbruch der B ahn
damm auf 600  M tr. unterspült. Der Verkehr ist vollständig 
unterbrochen. D ie Züge von Vreslau gehen über S orau .

( F a l l i s s e m e n t ) .  D a s alte Wechsel- und Bankgeschäft 
Lohn und Salom on in Hamburg hat fallirt. D ie Passiva 
betrage» achthunderttausend Mark.

( N o n n e n r a u p e ) .  I n  den Forsten um Rachun, Wro- 
chowitz und Graetz (Oesterr.-Schl.) wurde das Auftreten der Nonnen
raupe konstatirt.

( S c h i f f s  Ungl ück) .  D ie deutsche Bark „Baltic" aus 
Barth, mit Getreide befrachtet, ist in der Nähe des Amtes 
Romsdal gesunken. Nur die Mastentoppen ragen über das Wasser, 
die Mannschaft ist gerettet.

( D e r  p a r t i e l l e  S t r e i k  d e r  P a r i s e r  E i s e n b a h n 
a r b e i t e r )  verläuft ruhig, dank den von der Polizei und Garde 
räpublicaine getroffenen M aßnahmen; Zugänge und Inneres der 
Werkstätten sind polizeilich besetzt. Theilweise hat eine Rückkehr 
der Arbeiter der West- und Nord-Compagnie gestern morgen in 
ruhiger Weise trotz der Anwesenheit der Streikenden stattgefunden. 
D ie Bahnhöfe in den Vororten, namentlich auf der Westlinie, 
sind militärisch besetzt.

( U e b e r  d a s  A t t e n t a t  a u f  d e n  r u s s i s c h e n  T h r o n 
f o l g e r )  zu Otsu in Japan veröffentlicht jetzt das dänische 
offizielle Regierungsblatt „Berlingske Tidende" einen Brief des 
Prinzen Georg von Griechenland an seinen Vater. Danach 
wurde der Thronfolger während der Fahrt durch die S tadt von 
dem Attentäter durch einen mit beiden Händen geführten Säbel 
verwundet. Der Thronfolger sprang aus dem W agen, lief blut
überströmt, verfolgt von dem Attentäter, nach einem naheliegen
den Hause. Prinz Georg wurde durch den Lärm aufmerksam, 
lief schnell auf den Attentäter zu und versetzte ihm mit dem 
Spazierstock einen Schlag auf den Kopf, daß er zu Boden sank. 
Der Prinz schließt: Gott hat uns geholfen und hat mir Kraft
zum Schlage gegeben; wäre ich einen Augenblick später gekommen, 
so hätte der Polizist Nicky's (des Thronfolgers) Kopf abge
schnitten, oder hätte ich des Gewaltthäters Kopf verfehlt, so hätte 
er den meinigen abgehauen."

( G r o ß e  H itze). I n  Spanien herscht seit 12 Tagen 
außerordentliche Hize. I n  S ev illa  ist das Asphaltpflaster an 
vielen Stellen geschmolzen; in der Provinz Cindad Reale weist 
der Boden riesige Sprünge und Riffe auf. D ie Quellen und 
Brunnen sind ausgetrocknet, die Vögel sterben massenweise.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß ) .  Auf der Missouri - Pacisicbahn 
fand bei Fortscolt in Kansas der Zusammenstoß eines Waaren-- 
zuges mit einem Personenzuge statt. Ein Wagen ist umgestürzt, 
zehn Reisende find verletzt.

( E i n  s c h w e r e r  O r k a n )  verwüstete die Westseite des 
Oberen S ees  (Kanada). Zahlreiche Dörfer wurden vom Erd
boden hinweggefegt und große Waldstrecken vollständig nieder
geworfen. I n  Superior City wurden 42  Häuser zerstört, man 
zählt über 100 Verwundete und Todte. Fortwährend werden 
noch Leichen unter den Trümmern hervorgezogen. Auf dem 
S e e  gingen während des Orkans zahlreiche Barken unter. D ie 
Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

( G r o ß e  S e n s a t i o n )  erregt in Ottawa (Hauptstadt von 
Kanada) der Umstand, daß sich im Testament des verstorbenen 
Premierministers Macdonald eine Klausel gefunden hat, welche

über ein großes, in Aktien der Kanadian-Pacific-Bahn angelegtes 
Vermögen disponirt. E s war bislang allerseits angenommen 
worden, daß der verstorbene Premier solche Aktien nicht besitze 
und seine Stellung also auch nicht zur Ausbeutung von Privat- 
interessen gemißbraucht habe. D ie Sache hat hier so verdutzt, 
daß man glaubt, das kanadische Parlam ent werde weniger ein- 
müthig, als bisher angenommen, in eine Geldbewilligung für ein 
Macdonald-Denkmal willigen.

( S c h w i m m e n d e  F e l d e r  i n C h i n a . )  W ie die Ueber- 
völkerung in Canton und anderen Orten des himmlischen Reiches 
zum Wohnen auf dem Wasser Veranlassung gegeben hat, so wird 
auch der Spiegel sumpfiger Seen und stagnirender Flüsse zur 
Anlage schwimmender Gärten von den bezopften Söhnen des 
Reiches der M itte benutzt. Zu diesem Zwecke werden im April 
3 — 4 Meter lange Bambusstangen zu einer Art Floß verbunden, 
indem man die Enden beiderseits durch Bast verbindet, wobei 
zwischen je zwei Stangen ein Zwischenraum von 3 Centimeter 
verbleibt. Die so gebildeten, ca. 2 Meter breiten Flösse bedeckt 
man dann mit einer 3 Centimeter dicken Lage Reisstroh und 
dieses wieder mit einer handhohen Lage Schlamm aus dem 
Grunde des Wassers. D a s ganze wird an einem ruhigen Platz 
verankert und bedeckt sich alsbald mit einer dichten Vegetation 
einer genießbaren Schlingpflanze (Ipom aea reptanZ), deren Triebe 
und Wurzeln in die alles verarbeitende chinesische Küche wandern. 
I n  ähnlicher Weise werden schwimmende Reisfelder angelegt, 
auf denen die Pflanzen in 60 bis 100 Tagen zur Reife kommen; 
besonders in Jahren der Dürre und der Ueberschwemmung 
bewähren sich diese schwimmenden Felder, da sie weder durch 
Ueberfluthung noch durch Wassermangel leiden können.

( W i e v i e l  G e l d  g i e b t  es  in D e u t s c h l a n d ? )  Ueber 
diese Frage erhält man folgende Auskunft: D ie Reichsbank hat 
insgesammt 3 071 763 007 ,29  M . an Reichsmünzen in den 
Verkehr gebracht. Hierunter befinden sich in Goldmünzen: 
2 028 178 080  M . Zwanzigmarkstücke, 504 365 920  M . Zehn
markstücke und 27 959 950 M . Fünfmarkstücke; überhaupt an 
Goldmünzen 2 560  503 950  M . An Silbermünzen ausschließlich 
der Thaler sind in den Verkehr gebracht: für 74 0 96  315 M . 
Fünfmarkstücke, für 104 955 802  M . Zweimarkstücke, für 
178 982 136 M . Einmarkstücke, für 71 483 248 ,50  M . Fünfzig- 
pfennigstücke und für 22 714  493 ,60  M . Zwanzigpfennigstücke; 
also im Ganzen 452  231 995 ,10  M . an Silbermünzeu. An 
Nickelmünzen: für 4 005 269 ,80  M . Zwanzigpfennigstücke, sür 
29 175 290 ,90  M . Zehnpfennigstücke und für 14 344 739 ,75  M . 
Fünfpfennigsiücke; zusammen also Nickelgeld im Betrage von 
47 525 300 ,45  M . Von Kupfergeld kursiren 6 213 177,20 M . 
in Zweipfennigstücken und 5 288 584 ,54  M . in Einpfennigstücken; 
überhaupt ist Kupfergeld für 11 501 761 ,74  M . vorhanden.

( D i p l o m a t e n  u n d  d a s  l i e b e  G e l d ) .  D a s „Neue 
Wiener Tagebl." hat einen Fachmann befragt, welche wohl die 
bestdotirte diplomatische Stelle  sein dürfte. Die Antwort war: 
D er Posten des französischen Botschafters in London. Herr 
Waddington, der ihn inne hat, bezieht 300  000  Frc». Eine 
zweite noch delikatere Frage war, wer eigentlich unter den B erufs
diplomaten in Europa der reichste sein dürste. D er Gewährs
mann entschied sich für den M arquis v. SaliSbury und den 
Marchese di Rudini. Ihnen dürfte sich Graf Goluchowski, der 
Gesandte Oesterreichs in Bukarest, S ir  Edward M alet, B o t
schafter Englands in Berlin und Herr Waddington, Botschafter 
Frankreichs in London anschließen. Diese Herren sind sämmtlich 
„Millionäre» im englischen S inne, das heißt Pfund-M illionäre 
und da« schadet bekanntlich auch einem Diplomaten in der 
Karriere nicht.

( O r i e n t a l i s c h e  V e r g e ß l i c h k e i t ! )  A ls der Herzog von 
Meiningen kürzlich eine Reise durch sein Land machte, erzählte 
er während der Tafel in K. auch von seiner Anwesenheit in 
Konstantinopel im vorigen Jahre. Er erwähnte dabei, daß ihm 
der S u ltan  auch ein Geschenk gemacht habe, bestehend aus vier 
prachtvollen Pferden. Dieselben seien aber —  bis heute noch 
nicht in Meiningen eingetroffen.

Telegraphische AePeschen der „Tvorner Fresse".
Warschau,  18. Juli. Wasserstand der Weichsel 

heute 2,8V Meter, gestern 1,52 Meter._______________
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht. 18. J u l i 17. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 2 2 - 5 0 2 2 2 - 1 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 2 2 - 8 2 2 -
Deutsche Reichsanleihe 3V- o / ^ ....................... 9 8 - 9 0 9 8 - 9 0
Polnische Pfandbriefe 5 " / < , ........................... 7 0 - 5 0 7 0 - 5 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 7 - 9 0 6 7 - 5 0
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr Vo . . . . 9 6 - 9 6 -
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 7 6 -4 0 1 7 6 -
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 7 3 -4 5 1 7 3 -4 0

W e i r e n  g e l b e r :  J u l i .........................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

2 4 0 - 5 0 2 3 6 -
2 0 8 - 7 5 2 0 7 - 7 5

loko in  N ew y o rk ............................................. 9 7 - 9 6 - 7 5
R o g g e n :  l o k o .................................................. 216— 2 1 5 -

J u l i ............................................................... 2 1 3 - 7 0 212—
Ju li-A ugust...................................................... 2 0 4 - 7 0 2 0 4 -
S ep tem b er-O k to b er......................................... 1 9 7 -7 0 1 9 7 -5 0

R ü b ö l :  J u l i ...................................................... 5 9 - 4 0 5 9 - 4 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 5 9 - 4 0 5 9 - 3 0

S p i r i t u s :  ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................................. 4 8 - 8 0 4 8 - 5 0

70er Ju li-A u g u s t.............................................
70er Sept.-Okt. ..............................................

4 7 - 4 0 4 7 - 4 0
4 4 - 2 0 4 4 - 7 0

Diskont 4 pCl., Lombardzinsfuß 4V, pE t. resp. 5 pE t.
B e rlin , 17. J u l i .  (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 

der Direktion. Am kleinen M arkt standen gestern und bezw. heute 263 
Rinder, 1406 Schweine (inkl. 269 D änen), 761 Kälber, 1946 Hammel. 
An R indern wurden 110 Stück geringer W aare zu M ontagspreffen ver
kauft; Schweine wurden bei ruhigem Handel ausverkauft; I. fehlte; m an 
zahlte für I I . und II I . Q u a litä t 48 biS 53 Mk. für 100 Pfd . m it 30 «/«. 
D as Kälbergeschäst wickelte sich ganz langsam und flau ab. I. 4S—54, 
II . 45—48, I I I . 40—44 Pfg. per Pfd. Fleischgewicht. — Hammel w urden 
nicht gehandelt. ______ .

K ö n i g s b e r g ,  17. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  still. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 68,50 M . Bf., 
nicht kontingentirt 48,50 M . Bs.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. J u l i  1891.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fest, kleines Angebot, 124/25 P fd . hell 230 M ., 187/26 Pfd. 
hell 235 M .

R o g g e n  fest, 117/20 Pfd. 200 M ., 122/23 Pfd. 205 Mk.
G e r s te  ohne Handel.___________________________________

S o n n t a g  a m  19. J u l s .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 01 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 10 M inuten.



Am M ittwoch den 23. d. M ts . wird 
ein gefechtsmäßiges Schießen auf dem ab
geholzten Gelände südlich der Sckießstände 
bei F ort V I  abgehalten werden.

Z ur Vermeidung von Unglücksfällen ist 
den Anordnungen der daselbst aufgestellten
Sicherheitsposten Folge zu leisten. 

'6 . J u liThorn den 1ö. J u l i 1891.
Ulanen-Regiment von Schmidt 

(1. Pommersches) Nr. 4.

Bekanntmachung.
Das fü r den 2 t. d. M ts. angesetzte ge-

nit scharfenfechtsmäßige Abtheilungsschießen mit schar̂  
Patronen im Gelände östlich Fort V I  findet 
erst später statt.

Thorn den 18. J u l i  1891. 
Infanterie-Regiment v.d. Marwitz 

(8. Pommersches) Nr. 01.

Bekanntmachung.
Zum Ausqebot der Ausführung des Neu

baues der Brücke auf dem geraden Wege 
vom Leibitscher Thor nach Gr. Mocker in 
der Nähe des Nonnenvorwerks — veran
schlagt auf 2031 Mk. — in  Mindestforderung 
steht auf

M a g  den 21.Juli cr. ilchll.!) Uhr
im Bureau des Gemeindevorstandes Termin 
an, zu welchem Bauunternehmer hiermit 
eingeladen werden.

Anschlag, Zeichnung und Bedingungen 
können während der Dienststunden hier ein
gesehen werden. 

M .Docker den 17. J u l i  1891.
Der Gemeindevorstand.

___________ ttellmiob._______________
Die Arbeiten und Lieferungen zur Er- 

neuerung des äußeren Oelfarbenanstrichs und 
des Anstrichs der Fenster und Thüren am Em
pfangsgebäude auf dem Bahnhof in Pelplin 
sollen verdungen werden. Termin den 30. J u li 
d. Js . vormittags 11 Uhr, bis zu welchem
Angebote auf vorgeschriebenem Formular,

".......................... . ^versiegelt und m it entsprechender Aufschrift 
versehen, postgeldfrei an den Unterzeichneten 
einzureichen find. Die Verdingungsbedin- 
gungen liegen im Geschäftszimmer, Rehdener- 
straße, zur Einsicht aus, sind auch daselbst 
gegen kostenfreie Einsendung von 50 Pfg. 
(Baarzahlung) und 5 Pf. Postbestellgeld zu 
beziehen. Zuschlagsfrist 2 Wochen.

G r a u d e n z  den 15. J u l i 1891.
Der Eisenbahn-Bauinspektor.

Kette.

Oessentl. sreiM ge Versteigerung.
A m  M o n ta g  den 20. J u l i  er.

vormittags 10 Uhr
werde ich am Hauptbahnhofe im Handels
kammer-Schuppen Nr. 6 :

zwei Waggon Noggen-KIeie
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 22. Ju li cr.

vormittags 9 Uhr
werde ich auf dem Marktplatze in Schönste 
verschiedene Klempnerwaaren, a ls :

Lampen. Lampenfühe mit 
und ohne Brennvorrichtung. 
Bassins» Lampendocht» W a
gen- und Stalllaternen. 
Kannen.Reiben.Lösfelu.s.w. 
sowie eine Tombank mit 
Schiebladen u. Nepositorium

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

< ^ e r  Verkaufstermin betr.
den Verkauf von 4 Fässer 

Schmalz auf dem Hofe des 
Herrn Spediteur Lköttel»«» 
ist aufgehoben und findet am 
Montag den 2V. Ju li cr. vor
mittags 11V, Uhr statt.

Thorn den 17. Ju li I89l.
Gerichtsvollzieher.

StammMserei

bei Kornatowo» Westpreuhen.
Die diesjährige Auktion über

circa 50 8lüelL

kilinIlMlItzt-Ncktz)
darunter auch ungehörnte,

findet am

<IM N . lüKIIÄ
i n l t t u x n  1  T l d r

statt. Verzeichnisse und Verkaufs - Bedin
gungen liegen am Auktionstage hier aus. 
W agen stehen bei rechtzeitiger Anmeldung
auf Bahnhof K o rn a tow o .

v. vollensisi-n.

Holzverkanfs-Bekanntmachnng.
Königliche Oberförster«! S c h irp ih .

Am 22. Juli 1891 von vormittags 19 Uhr ab
sollen in  I ' v r r a r » '«  Gasthaus zu Podgorz aus dein laufenden Wirthschafts
jahre an den Fortiftkations-Abtriebsflächen der Schutzbezirke Nudak und Lugau 
diverse Kiefern-, Derb- und Reiserhölzer in  größeren und kleineren Losen 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

S c h i r p i t z  den 15. J u l i  1891.
D e r  O b e r fö r s te r .

6 « n 8 v r t .

Cirsktr
neuest. M ode

in größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,
U m s t a n d -  

Corsets,
gestrickte 
Corsets

und
Corsetschoner 

^  empfehlen

1.6V lin  L  l . i l la u e i ' .

Nki8eplaill8,
StLudmLutol

empfiehlt
6ar> !Vlal>on-Iborn,

äUst. Markt 302.

E le k tr is c h e

Hauslelegvaphen,
Sicherheitsleitungen

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge
füh rt von

t .  f ia ä s e lc ,  S c h lo s s e r m e if te r ,

S tv L k llrk A u i» « » .
L rö tk u e  o iv e ii

I D f "  S u r « « «  '^ W G
fü r  V v f 6r t . iK u v ^  ä e r m o lle rü s te v  k ü n s t l ie l le i i  
B lu m e n . X e u lie ite u  iu  B lu m e u -
d e s ta u ä t l ie i le u  8iu ä  e iu ^ e tro lk e u .

K r k t r v ,  O ersektbLtr. 129, I.

Die von der Kaiserl. Königl. chemisch, 
physiol. Versuchsstation für Wein- und 
Obstbau zu Klosterneuburg bei Wien 
sowie von mehreren deutschen A u to ri
täten begutachteten

Medililllll-NMiMMk
sind zu en-gi'08-P re isen zu haben bei

ZW^Gerechtestrntze 98» Thorn.
Besonders w ird empfohlen: 

ö 1 e c ! i o i n i 8 o k 6 r  k o l b l v e i n
Spezialität für Blutarme u. Bleichsüchtige

I r .  SMiger'scher Lebensbalftm
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
ä Flacon 1 Mark.___  __________

Unwiderruflich

nächste Ziehung
am l. August 189!.

Laut Reichsgesetz vom 8. J u n i 1871 
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich zu 
spielen gestattete und gestempelte

S t a d t  B a r le t t a - L o s e
Haupttreffer F r . : 2 M illionen, 1 M i l 
lion, 500000, 400000, 200000, 100000 
50000, 30000, 25000 rc.

S t a a t s - E is e n b a h n lo s e
Haupttreffer F r .:  600000, 400000, 
300000, 200060, 60000, 30000,
25000, 20000, 10000 rc.

S t a d t  M a i la n d - L o s e
Haupttreffer F r .:  50900, 30000 rc. 
Alles nur Geldgewinne, die „baar" in 
Gold, wie vom Staate garanlirt, aus
gezahlt werden und wie sie keine einzige 
Lotterie auszuweisen hat. — F ür schon 
stattgefundene Ziehungen ist keine Nach- 
zahlnng zu leisten.
»  Jedes Los gewinnt sicher. — ,  
Monats-Einlage auf 
ein ganzes O rig in a l-Lo s 4 M ark . 
Alle 3 Lose zusammen 10 Mark. 
Gewinnlisten gratis.
B ank-A gentu r k '.

in  Konstanz.

1 llüttzl ̂
f in .  1 8 9

^  empfiehlt sich dem geehrten reisenden W  
M  Publikum zur gefälligen Benutzung. I  

S auber und neu eingerichtete W
M f f -  A i i n i n s i .  - H f tU

W> Gute Speisen und Getränke U
zu billigen Preisen.

S a l z  S p e c k ,  g e rä u c h e r t .  B a u c h 
speck, g e rä u c h e r t .  R ü c k e n s p e c k , 

S c h in k e n  u .  S a la m iw u r s t
6v Kro3 und 6v lletail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz, gegenüber der Klosterkirche
M arienburger Pferde - Lotterie,

Hauptgew. 10 000 Mark, Ziehung am 16. 
September. Lose L 1 Mk. 10 Pf., (11 Lose 
10 M ark);
^  Große Nöthe Kreuz - Lotterie,
»auptgew. 15 0M  Mk., Ziehung am 12. 
ktober. Lose L 1 M ark 10 P f.;

A M -  B erlin er Ansstellungs - Lotterie,
Hauptgew. 50000 Mk., Ziehung am 29. 
Oktober. Lose ä 1 Mark lO Pf. 

empfiehlt und versendetdas Lotterie-Comptoir 
von Seglerstr. 91

Porto und Liste 30 Pf. extra.______

Ha
Ob

L

stl. kvkenr,
L r s l t v s l r .

V i g a r r e n - ,
Oigaretten-

UNÜ
—  l a b a k -  —

ttanlilung. ^

Ziehharm onikas,
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel- 
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe-j 
schlag und prachtvollem Orgelton vi 
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

Mnsikwaarengeschäst in Gohlis b.Leipzig.k

W  Kebui-ts-, V6nlobung8- u. M
W  V k I 'M ä b IU N g 8 - / lN 2 6 ig 6 N  W

in  Kürzester I 'r i8 t  un-
W  in  äer

M  v. Doni1)i'0iV8lii'schen LuchdrulIterki. M

D o p pelte  L u ä M h r u n g ,
kaufmännisches Rechnen, Wechsel-Lehre»
Schönschrift und Deutsche Sprache 
lehrt brieflich gegen geringe M o n ats 
raten das erste kaufmännische Unterrichts- 
institut von

K»I. A I« r x e i i l8 t e i * iK ,
Lehrer der Handelswissenschaften in 

Magdeburg, Jakodsstraße 37.
M an verlange Prospekte und Lehrbriefe 

Nr. k franco und gratis zur Durchsicht.

Beste um. billigste Bezugsquelle für
garantltt neue, doppelt gereinigt n. gewaschene, echt 
nordisch- '

W ir versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
69 Pfg., 8 9 Pfg., 1 M . n. I M .  25Pfg.; 
feine primaHalbdannen I M .  6 9 Pfg.;

ferner: echt chinesische Ganzoannen (sehr 
fiilllräftig) 2 M . 59 Pfg. und 8 M . Der. 
Packung znm Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 7S M. 5°/o Rabatt. —  Etwa Nicht- 
gefallendeS wird franklvt bereitwilligst 
zllrilckgenontmen.

p e o k v r L  6 o. in s isrkorä  UWeftfl.

^  K tggn  3 Stuben, Küche, Entree 
L M  und Kabinet ist zu verm.

Elisabethstraße.

Alle Sorten feine weiße und farbige

H s ,v I» v Iü L v ir
empfiehlt billigst I»  A i L I I v r ,  
____________ Thorn, Neustadt. M arkt 140.

Uhren
jeder A rt zu Fabrikpreisen unter 3jähriger 
Garantie. Ketten in größter Auswahl.

I i v i L i s  ^ lo s e p l» ,  Uhrmacher,
___________ Seglerstraße 145.___________

v tz lie a tm -K m u ttz r-K a M ü iÄ tz l
äußerst pikant, empfiehlt 

I " .  G e r e c k t e s t r a ß e .

Junger Com lorist
wünscht per sofort Engagement. Offerten 
unter k>. k'. lOO in d. Exped. d. Zig, erb.

M öbelarbeiter.
D re i M öbelarbeiter finden dauernde 

Beschäftigung bei k o ro ^ k i ,  Culmer-Vorst.
2  ^ k ^ k ü k l l ehalten dauernde Beschäfti

gung bei k. Witimann,
Schlossermeister, Thorn.

Line lÄo iae urit Kasten und eine 
4 '^ U lZ I W iege resp. Kinderbett- 

gestell billig zu verkaufen. Klein, Podgorz.

1 5 «
demjenigen, der m ir 
fü r eine Stunde 15000 
M ark baar oder in 
soliden Werthpapieren 
.überlassen kann. A n 

gabe des Zwecks und näherer Bedingungen 
erfolgt nach Erreichung der vollständigen 
Adresse nebst Standangabe unter I .  51. 
5000 in  der Expedition dieses Blattes.

Eine kompl. eingerichtete

Schlosserwerkstelle,
30 Jahre bestehend, ist vom 1. Oktober zu 
vermiethen, auch 2 Mittelwohnungen vom 
1. Oktober zu verm. M arien- u. Bäcker- 
straße 281/82^_______ ä. MaoiejewLka.

Srhnelldnmpfer 
Drem en—Mein g ovk

r. «atttklät,
B e r l in ,  Jnva lid en s tra ß e  9 3 .

S H IN IN e M c h U lllg  Thalstraß^173 zu vermiethen.

Einen Laden
nebst Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

ZInx L.NNK«, Elisabethstr.
(H>ie bisher zur Bierniederlage von den 
^  Herren ^Volik <L 60. Culmsee benutzten 
Kellerräumlichkeiten in  unserem Hause 
Breitestr. Nr. 87 sind vom 1. Jan. 1892 
ab zu vermischen.

Thorn. 0 . S . V lo t r lv d  L  L o k ll.
^ L n  dem in der schönsten Lage Thorns 
^  am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrschaftlichste eingerichteten Wohn- 
hause sind nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. A uf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht.

8 a irc k .
4 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Zub., 1 
4 Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver
mischen____  Bachestraße 16 II.

herrschaftliche Wohnung zu verm. Bromb. 
ß Vorstadt Scbulstraße 124. 1 ktetr.

^ ^ o h n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden
kammer, Waschküche, vermiethet sofort 

8 . Oreobak, Culmerstraße 342.
^  ^ Zimmer, 2 Entrees,

y iiU zc, Küche und Mädchenstllbe
mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermischet

Brückenstr. 9
Bltstadtischer Markt 3V4

ist die 2. Etage pr. 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei

M D i k r  » M  >A
ist die erste Etage, bestehend 

, aus 6 Zimmern, Küche mit 
K alt- und Warmwasserleitung, 
sämmtlichem Zubehör von 
sofort zu vermiethen. Zu er
fragen 2 Trevveu.

Altstadt. M ark t 394

L v U v r ,
ist ein

worin ein Bier - Verlags - Geschäft seit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei

LlvHVLi» L  I  i t t a u v r .

P arterre-Wohn., Stube, Küche m it Zub., 
zu verm. Coppernikusstr. 181, 2. Etage.

I Ä ö lp l l lü H  ^  ^ ^  ^  u. Küche nebstGartenland v. 1. Oktober zu 
vermiethen bei Kälber, M o c k e r ,

gegenüber dem Wollmarkt.
Möbl. Z. zu v. Eoppernikusstraße 233, III^  

wei Familienwohnungen sind zu 
chen. '  "  ^miethen. Lmutk, Gerstenstraße 78.

ver-

iiL ine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.

1SSauIinkl'bi'üe1<8li'a888 386 b
ist die in  der 3. Etage rechts gelegene 

Wohnung best. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh, part. rechts. H. 8vlnvartr.
sss.ine Wohnung, best. a. 3 Stub. n. Zub., 
^  v. 1. Okt. z. v. Gr.-Mocker. keg ilr.

Kchützen-Garteü
Sonntag den 19.

Krosses lVlililär-llonek
von der Kapelle des Jnf.-Negis-

Anfang 7V, Uhr.

Könial. M il i tä rM

Vicloris-Karte" ^
19. J u li l 6Sl'Sonntag den

Ganz neu 
M it  neuer Ausstattung- 
Einmalige Aufführung-

Un86rk Oon lusli^s
Operettenposse in  4 Akten ^ § 
Treptow. -  Musik von Ferron ^

Roch. -  Couple^von Gorp ^ ,

20. J u li I69l'
z Verlang^'Montag den 

A u f allgemeines

v i e  l l u i l r o v t s .
0 . M ü t t e r ,  Theater^E« ^

K riegerteeM !'
Sonntag den 19.

G r o ß e s

i B

Volks-K?
f f i e n e r  i i ,

»usg-führt von d°r
Regiments von der Marwitz 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung 
M ilitär-Musik-Dirigenten Hrn-

Kiuderbelllstiglllige»' ^
Reichhaltigste M  5

4 «  g ro ß e  le b e n d e  E n t e "  

V e r lo s u n g .  ^

G ln r> :  s r  n
Hauptgewinne: 3 große

L o s e  zum Glücksrad ä ^0 
heute ab in  der Cigarren
Herrn ?08l, G e re c k te s tra ß e ,^ ^^

Italienische N E
k-unki 9 Ubl- sbos

RorführilllgdesNällberhallp'

Z u m  S - b l u ß :

T o n z k v ü n z c k l^ z B
s e n ö ff . ,u n g 3 U h r . -

E n t r e e  s  P e r s o n
S ^ -  Mitglieder des Kr>-g-r 
chrvereins zahlen, wenn 

sind. iiw  i
we
Abzeichen versehen sind, 
hörige 15 Ps. -t Person. 
zeigung der Jahreskarten Pw ^ o  i> ' „>«
die Inhaber für i h r e  ^
E in tr itt. -  Einige Jahreskarte 
bis Sonntag M ittag  in  d e r> " '
lung des Herrn fo s t zu

zorstü3»'ntt str

je 3 Zimnier, Kabinet unb -' h^rk gss
 ̂ klki»k K

tober zu vermiethen. __ -7- ^ Z r ü a Ä ^
Nah- ^ , . l .  A-1-

K l 7 " s V . ' " . L ' L s -

"------ r M c h - r Z r U Ä ^

1891.

S
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ag «5-

j

J u l i ................ — —
19 20
26 27
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3
10

16 17
23 24
30 31

September . . ß 7
13 14

.! 1!

gkh

peten rc., bei. __________Lad ^
^  Hierzu Beilage
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Beilage zu Nr. 166 der „Thoruer Presse"
Sonntag den 19. Juli 1891.

0 ^ /

.   ̂ Kleine Wett
Ichiff " «ein Hasen festverankert liegt ein schwerbeladenes F luß- 
hj^' Heü und heiß brennt die Zuni-M orgensonne au s des 

Höh' hernieder. A us dem niederen eisernen R ohr der 
Kajüte w irbelt ein leichter Rauch, während auf dem 

l̂>b? ^Hterdeck zwei Kinder auf und ab sich haschen, ein 
M  blondgelocktem Flachskopf von 4 bis 5 Z ähren und, 

" "  äS hrlrin  jünger, ein Mädchen, fest in ihren Händchen 
ij» "usg efvann ten  kleinen blauen Schirm  tragend, vielleicht 
iy ^ E n d e  von dem letzten Wiegenfeste. V or dem Eingänge 

jst xjn Segeltuch zum Trocknen ausgehängt, zu. 
"nem  kleinen zur Hälfte darun ter gefahrenen Kord- 

schatten zu gewähren. A us dem sichtbaren Theile des 
heben sich abwechselnd zwei kleine nackte runde Beinchen 
kleine runde Aermchen strecken sich au s  dem Segeltuch 

Beinchen zum S p ie le  ergreifend. M ir  w ar, a ls  
»>M kleine S tim m e vor Ju b e l krähen hören, so an-

das n u r halb sichtbare B ild  frühesten herzlichsten 
' Inzwischen hatte das Haschespiel der beiden größeren 

^ isgehört; aufregend w ar es gewesen; denn das kleine 
^r>kn,. Entbehrte jeder schützenden B rüstung, und dem nicht 

" drohte der Absturz in die dunkle F lu t.
Äli, Alktte« an das Lastschiff, schaukelte indeß eine schlanke 
ŝs,„' Schiffsjunge hantirte darin m it einem S ta k , an 

^ser W ulst von unsagbaren Lappen befestigt w ar.
spulst w ard wiederholt in das F lußw affer getaucht und 

t̂»> <̂ c ^ ö n  angestrichene Zolle gründlich und m it unermüd- 
gewaschen; denn neben dem Zungen saß der alte 

»»d jl ' Dollen und Riemen aus ihre Zuverlässigkeit prüfend 
^  dani, an der ReinigungSardrit betheiligend.

^ssj«. '4  nach einer halben S tu n d e  dieselbe Userstelle wieder 
 ̂ hatte sich die Scene verändert. Auf dem Schiffsrande 

"l>l> v o r" .k il l te  saß die F ra u  des Schiffers, Rüben putzend, 
A  das an ernster Andacht stehend der krausköpfige Knabe 
Ae >n̂ s, ddchen immer noch mit dem aufgespannten Schirm . 
, »»er j öer fertiggeputzten Rüben flogen au s der H and der 

t,j, » / '" E "  danebenstehendcn Korb, hin und wieder reichte 
>». übe. ^  "tter einem der Kinder eine rothe Rübe zum Verspei- 

sich  ̂ °uch mancher leichte Schlag  tra f eins der allzu begehr- 
^  Die "streckenden Händchen.
^ifsey .Säuberung  der schmucken Zolle w ar jetzt beendet. D er 
r ""ch eine schwarz-weiß-rothe Flagge am S te u e r ,
l?! tur <>" bann mit leichtem S p ru n g  auf das Achterdeck und 
«st s^  M u ,  augenscheinlich um m it ihr zu plaudern. D a  
dei^sptin ^  bie strampelnden Beinchen im Korbwagen.

t!chj/?En und das n u r m it einem leichten Hemdchen beklei- 
b"t>! ^ h e ra u sh e b e n , w ar das Werk eines Augenblicks. H ilf 
»i ..Bärentatzen zermalmen am  Ende noch die weichen Glie- 
N  E t E n .  Kindes! Doch sieh! W le behutsam der Alte das 
iü?t"n wi welcher Sicherheit er es hochschnrllt und in den 
lb ^ r .Er tief sinken läß t, nicht müde werdend, d as S p ie l  
lÄe» s wiederholen. Und jetzt höre ich wirklich das freudige 

Datkrj ampelnden "einen K erls in den Armen des glück-

ld ^ t a d t ^ ^ " t a g e  begegnete m ir in den wogenden S traß e n  
>«s«r,, , Schiffer und sein W eib im S onntagsstaa te . Also 

dtiiff ^""E  auch die Zolle ihren S onn tagsstaa t

daraus'S-u,,. w ar ich in Geschäften am  Hafen. Nach 
. . ... g, - — .. ging ich m it dem Hafenmeister plaudernd 
^  »ach ""b  ab. Plötzlich blieb er stehen und, m it der 

>«ü -H ier m"* W affer zeigend, sagte e r: 
tzi'. b j, e "°rgestern dem Schiffer M . sein Töchterchen ertrun- 
V ^ E h r  k>>!!"En wohl nicht die Schiffer M.'schen Eheleute. 
s>>ü.?Elikbt °!!?!^che, brave Menschen und daher hier am  Hafen 
>ü °Ei>, di» k»> E "e rn  hatten sich nachm ittags nach der S ta d t  
^ü, . Di,k ^ r  unter der O bhu t des Schiffsjungen zurück- 
l h k i i u > ! ^ . e h i e l t  gleich d arauf den Besuch eines jungen 
lt»ü!,^ beiden ließen sich zum Kartenspiel im Vorder-
»üch" l,r>d nieder. Unterdeß spielten die beiden Kinder, ein 
stich  ̂ Mädchen, Verstecken. Zuletzt w ar der Knabe

' 2?» "'En und hatte sich hinter die Kartenspieler ver
buch ' 3 e it immer rufend : 

w u ? ^  w al!«
Skh> °Hir' ^ .E nun endlich dem Schiffsjungen zu viel.

suck'->""^^ch au f, Schwesterchen will nicht mehr suchen, 
dar D u  sie!« ^ 3 "  er zum Knaben.

Als sj  ̂ Öören die beiden Kartenspieler denselben la u t 
!  ^chirn, " " "  "uäh dem Achtertheil laufen, sehen sie den 
v?? Kleinen auf dem W affer schwimmen, finden
^  "n  U'cht. D a  rufen sie mich in ihrer Angst, 

s! ist L l " „ u n s  beim Suchen nach der kleinen Leiche, 
u t»k^ä- A,,r ""äh P .  unterw egs, seine Ladung dort
"«>, S chier z^^.^Ew  Rückwege w ch hier noch vor dem
° Ä  rerdläui^"Ew orten haben; denn der Schiffsjunge liegt, 
? < , ^ i i > , e r ^ n n  H ospital."
,l»> ?"b  w and.!. ^  ich zum Abschiede dem Hafenmeister die 
Ä?>>> k- durrd « ^"u*uärtS . Niemand gab m ir Kunde von 

^Elbstanklagen verschärften Weh auf jener 
by, ^ ^ - E U N m e n d e n  k le in e  W elt.

k i 'b ie "^  lich , ^deutendem  M aße die allgemeine Ausmerk- 
K h ° b . S e d e r  » V . ^ 5 'E h r  zum S tu d iu m  auffordert, a ls  

wir ein fe ttenden  Klaffen des Reiches der M itte . 
^  Mknsck.»^ ln dem zum wenigsten dreihundert

L ° 'v . r > >  spät m , " "  am eisenartiger Ind ustrie  von früh 
Ii? > r? U E N  ^ E n d s  im Schweiße ihres Angesichts ihr 
>»?!' Sd"? stark.» . °in äußerst rohes M ate ria l, das 
t»^sk» k l?  U>obl" willigen M uskeln zusammensetzt, wie

r>°^l>°nd°? k  und im Ueberfluß ist dieser Artikel 
^wps „ baß das Land die Anwendung von Maschi- 

>- w. verschmähen zu können geglaubt h a t;

andererseits hat dieser Ueberfluß an Menschen zur Folge gehabt, 
daß die Kräfte der Menschen m it denen der Thiere in einen 
scharfen W ettstreit getreten sind, in welchem letztere meistens den 
Kürzeren gezogen haben. D ie Glieder und Rücken der Menschen 
verrichten daher in China die Arbeit, welche in anderen Ländern 
von Thieren und Dampfmaschinen geliefert w ird, und das Loos 
dieser M illionen ist in der T h a t ein hartes, in vielen Fällen 
schlimmer a ls  das ihrer vernunftlosen M itbewerber, die sich ja  
ihres eigenen elenden Zustandes nicht bewußt sind. D ie beiden 
Thatsachen, welche Zedem, der dieser endlosen Menge von A r
beitern seine Aufmerksamkeit schenkt, sofort in 's  Auge treten 
werden, und die sich scheinbar nicht vereinigen lassen, sind die 
klägliche Lage des chinesischen A rbeiters, den der A usländer ge
wöhnlich mit dem Namen „K uli" bezeichnet, und seine Zufrieden
heit m it dem Loose, d as ihm zugefallen ist. W orin  ist der 
G rund  zu suchen, frag t m an sich unwillkürlich, daß der chinesische 
Arbeiter, der wohl schlechter a ls  der irgend einer anderen N ation 
bezahlt w ird, m it seiner trau rigen  Existenz zufrieden ist. D er 
Anblick dieser endlosen Menschenmenge, die in elenden Lehm
hütten oder in engen und übelriechenden S traß e n  der größeren 
S tä d te  zusammengedrängt lebt, von denen ein Theil schwere 
Feldarbeiten unter einem fast tropischen Himmel verrichtet oder 
keuchend unter dem Gewicht schwerer Lasten fast zusammenbricht, ein 
anderer Theil B öte vorsündfluthlicher B a u a r t zieht und alle 
seine prim itiven Maschinen m ittels Händekrast in Bewegung 
setzt — Alle ohne S onn tage und, das Neujahrsfest ausgenommen, 
jeglichen R uhetag , an welchem sie ihre müden Glieder ausruhen 
könnten, ohne irgend welche des Nam ens werthe Zerstreuungen, 
vor. einer kümmerlichen N ahrung  lebend —  dieser Anblick macht 
den E uropäer fürw ahr erstaunen. H ier spiegelt sich auf dem 
Gesichte jedes A rbeitsm annes einfältige Zufriedenheit ab, selbst 
wenn er um einen Lohn arbeitet, m it dem in E uropa der B e tt
ler häufig kaum a ls  Almosen vorlieb nehmen würde. China 
ist heutzutage der große B ehälter für physische K raft, soweit 
dieselbe durch starke Sehnen und M uskeln repräsentirt werden 
kann. E s darf daher auch nicht W under nehmen, daß der 
chinesische K uli eine höchst unpittoreske und unästhetische Erschei
nung ist, gleichviel, in welcher Lebensbeschäftigung w ir ihn a n 
treffen. M it seinem theilweise rasirten Kopfe, seinen viereckig 
geschnittenen dunkelblauen Kleidungsstücken und faxonlosen S chu
hen —  falls er einen solchen Luxusartikel überhaupt träg t —  
bietet er einen äußerst prosaischen Anblick. S e ine  intellektuellen 
Fähigkeiten sind höchst beschränkter N atu r. M aschinenartig sehen 
w ir ihn seine Arbeiten verrichten, nach M ethoden, die sich von 
G eneration auf G eneration vererbt haben. Nichts ist schwieriger, 
a ls  ihn zu überzeugen, daß diese oder jene M ethode, m it der er 
b islang  nicht bekannt gewesen ist, Vortheile über die von ihm 
angewendete besäße, und für gewöhnlich ist es auch am r a t 
samsten, ihn ungestört bei seinen alten Weisen zu lassen. D en 
K uli, der auf der untersten Sprosse der intellektuellen Leiter steht, 
charakterisirt somit ebenso stark der starre K onservatism us, a ls  
wie die oberen Schichten der chinesischen Bevölkerung. Von der 
staunenSwerthen A usdauer und Arbeitsamkeit des chinesischen 
Kuli kann m an sich wohl nirgends besser überzeugen, a ls  in den 
V ertragshäfen , wo man denselben Tag über Lasten tragen sieht, 
deren Fortschaffung dem europäischen Lastträger in manchen 
Fällen —  fü r  die D au er wenigstens —  wenn nicht unmöglich, 
so doch kaum zuträglich w äre, und dies bei einer Kost, die fast 
ausschließlich aus weiter nichts a ls  R eis besteht.

Mannigfaltiges.
(R a c h e  e i n e r  e r z ü r n t e n  S c h ö n e n . )  A us Trieft 

w ird der „Neuen Freien Presse" gemeldet: Berichten au s  Treviso 
zufolge, wurde der dortige Jah rm ark t durch eine blutige Schreckens- 
szene gestört. E in  an die 60  Z ahre zählender H err hatte sich 
gegen eine 29jährige, auffallend schöne B äuerin  einige V ertrau 
lichkeiten erlaubt. D ie F ra u  wurde dadurch derart in Z orn  
und E ntrüstung versetzt, daß sie plötzlich auf offenem M arkte 
m it einer scharf geschliffenen Sichel ihrem Verfolger den Kopf 
fast vom Rum pfe trennte.

( E i n  c h i r u r g i s c h e s  V e r b r e c h e n )  nennt das „ J o u r 
n a l des D öbatS" die Versuche, die in einem P arise r H ospital 
angestellt wurden, Krebspartikel auf gesunde Gewebe zu verpflan
zen. E s  handelte sich darum , Aufschlüsse über den parisitären 
Charakter dieses in den meisten Fällen a ls  unheilbar geltenden 
Leidens zu erhalten. Professor C ornil, dem Leiter der Krankenab
theilung, auf welcher diese Versuche stattfanden, wurde der V orw urf ge
macht, daßHospitalkranken ohne derenVorwifsen diese entsetzlicheKrank- 
heit eingeimpft worden sei. Hieraus bezieht sich die in unserer erstenM it- 
theilung nicht ganz korrekt wiedergegebene E rklärung des Professors 
C ornil in der letzten S itzung der Akademie de Medecine. D er 
betreffende Versuch sei von einem fremdländischen Arzte, den er 
nicht nennen wolle, an zwei F rauen  vorgenommen worden, deren 
Lebenslage ohnehin gezählt waren. (?) E iner an Brustkrebs lei
denden F ra u  w urde ein Krebspartikelchen entfernt und in die 
andere gesunde B rust eingepflanzt. D ara u s  erkrankte auch diese 
an Krebs, die Neubildung wurde exstirpirt und ergab bei der 
mikroskopischen Untersuchung die gleiche S tru k tu r  des Gewebes 
wie die erste Krebsstelle. Leider entwickelte sich die Krankheit 
an der zweiten S telle  m it großer Schnelligkeit, und die F ra u  
starb daran . Trotzdem wurde noch ein Versuch an einer anderen, 
m it dem gleichen Leiden behafteten F ra u  gemacht; auch dort ent
wickelte sich an der Im pfstelle der Krebs, n u r weigerte sich dies
m al die Krankt, sich einer zweiten O peration  behufs Entfernung 
der Krebsgeschwulst zu unterwerfen und verließ d as H ospital 
m it der ihr frisch eingeimpften Krankheit. —  Diese M ittheilung 
erregte in der Akademie einen S tu rm  der Entrüstung, und 
Professor Le F o rt bemerkte: „ Ich  kann nicht um hin, gegen 
chirurgische Versuche von der A rt, wie sie D r. C ornil uns 
mitgetheilt hat, auf'»  Entschiedenste zu protestiren ." D r . M ou- 
ta r-M a rtin  betonte, daß die Versuche des ungenannten Arztes 
strafbar seien, und wünschte, daß sich die Akademie in diesem 
S in n e  äußere. E r  fand auch die allgemeine Zustimmung der 
gelehrten Körperschaft. D er V orfall erregte auch in weiteren 
Kreisen großes Aufsehen, und im M un izipalra th  richtete P a u l

S tra u ß  an den D irektor der öffentlichen Gesundheitspflege, 
P ey ron , eine diese Angelegenheit betreffende In te rpella tion . D ie
ser erklärte, daß die P a rise r  S p itä le r  fü r eine That nicht 
verantwortlich gemacht werden könnten, die ein fremder Arzt in 
einem fremden Lande sich habe zu Schulden kommen lassen. 
D er „Jn transigean t" Henri Rochefort's tröstete sich mit dem 
Gedanken, daß der betreffende fremde Arzt —  ein Deutscher 
gewesen. N un will aber das Unglück oder die I ro n ie  des Schick
sals, daß der Arzt ein —  Russe gewesen ist. D a«  wird den 
berechtigten Unwillen der Franzosen etw as dämpfen.

( D ie  n e u e  S t a h l l a n z e )  der Kavallerie entspricht, wie 
die „A. R.-K ." schreibt, noch immer nicht den Anforderungen, 
welche an  die W affe zu stellen find. E in  großer Uebelstand ist 
der, daß die Lanze sich verhältnißm äßig leicht krumm biegt, be
sonders in  den Händen der schweren M annschaften, der U lanen 
und Kürassiere. Auch bei den Waldattacken biegt sich die Lanze 
krumm, sobald der R eiter zwischen den B äum en stecken bleibt; 
hierdurch kann letztere leicht zu F all kommen und verunglücken, 
während die Holzstange in gleichem Falle einfach zerbrechen würde. 
E in  zweiter Uebelstand ist der, daß sowohl beim Exerziren, a ls  
auch, wenn die Lanze im  S teigbügel steht, sich von der Hinteren 
H älfte derselben der Lack ab reib t; an  den bloßen S ta h l  setzt sich 
dann  durch den Regen oder auch durch feuchte Hände Rost an , 
und es entstehen Rostflecke an  der Uniform . E s ist nicht u n 
möglich, daß m an au s den angegebenen G ründen  über kurz oder 
ang wieder zur Holzlanze zurückkehrt.

( E i n e  s t a r k e  F u ß w a n d e r u n g . )  Am 29. Z uni wurde 
zu, P e te rsb u rg  an den Grenzen der S ta d t  von einigen Bekannten 
und Offizieren feierlich Lieutenant Bachmutow vom 5. ost- 
sibirischen Schützenbataillon begrüßt, der den Weg von dem öst» 
lichsten P u n k t russischen Besitzes in Asien, von Wladiwostok 
im Am urgebiet, in die Residenz zu F uß  zurückgelegt hat. E r  
hat den Marsch am I I . Z un i 1890 angetreten und ist somit 
ein J a h r  und 18 Tage unterwegs gewesen, doch hat er dazwi
schen in KraßnojatSk in S ib irien  anderthalb  M onate krank ge
legen, sodaß er die Reise eigentlich in 338 Tagen zurückgelegt hat. 
D a  die ganze Strecke 1 00 00  W erst ausmacht, so würde er also 
täglich gegen 26 W erst gemacht haben (1 Werst ist gleich 1 Kilo- 
meter 66,7  M eter). Aus diesem Wege hat er 19 P a a re  S t ie 
fel verbraucht und mit dem letzten P a a re  eine Strecke von 1759 
W erst zurückgelegt. D er Weg von D o rf zu D orf w ar oft 
sehr beschwerlich, namentlich bei Schneesturm und bei Regen. 
Bachmutow erzählt, daß er eine Strecke 40 Tage hintereinander 
im Regen hätte machen müssen. Nicht wenig M ühe machte es 
ihm auch, überall von den Dorfältesten die Bescheinigung zu 
erlangen, daß er thatsächlich zu F uß  gekommen und zu F uß  da« 
D o rf verlassen, weil die russischen B auern  irgend etw as G efähr
liches dahinter vermutheten. D en ganzen Weg über habe er sich, 
wie er wenigstens behauptet, fast ausschließlich von Zwieback 
genährt, n u r hin und wieder ein Stück Fleisch zu sich 
genommen —  letzteres ist allerdings in russischen D örfern  ein 
seltener Leckerbissen. A ls er in P e te rsb u rg  eintraf, ließ er sich 
gleich wiegen und es ergab sich, daß sein Körpergewicht sich um 
1 P u d  18 P fu n d  verm indert hat. E r  sieht trotz des weiten 
M arsches recht rüstig aus. Bachmutow ist 30  J a h re  a lt und 
im Gouvernement Kasan geboren.

( U e b e r  K o l o n i s a t i o n s - V e r s u c h e  v o n  J u d e n )  im  
russischen Gouvernement Zekaterinoslaw bringt der „Noworos. 
Telegr." interessante D aten . D ie Ueberfüllung der nordwestlichen 
und südwestlichen G ouvernem ents m it Ju d e n  und ihr schädlicher 
E influß auf die wirthschaftlichen Verhältnisse in denselben veran
laßten das Dom änenm inisterium , den Versuch zu machen, inwie
weit die jüdische Bevölkerung befähigt ist, zu ihrem eigenen Nutzen 
auf dem Gebiete der Landwirthschaft thätig  zu sein. Z u  diesem 
Behufe wurden Ende der vierziger J a h re  H ebräern im JekaterinoS« 
lawschen G ouvernem ent Ländereien zur Ansiedelung überlassen. 
D ie Ansiedelungen wurden unter Aussicht der Regierung gestellt. 
U nter den denkbar günstigen Verhältnissen wurden die Ju d en  an 
gesiedelt. E in jeder erhielt 40  Dess. Land, wovon in der Folge 
10 Dess. zur G ründung eines H ilss-K apitals abgenommen w urden. 
Außerdem erhielt jede Fam ilie  zur Einrichtung 175 R b l., wurden 
alle Steuerrückstände und die Z ahlung  von Abgaben für weitere 
10 J a h re  erlassen und die Ansiedler auf 25  J a h re  von der M i
litärpflicht befreit. Z u r  Unterweisung im Ackerbau und in der 
Landwirthschast w urde auf je 10 D örfer eine deutsche Fam ilie  a n 
gesiedelt. Auf diese Weise entstand eine Anzahl D örfer, welche 
insgesammt 3 0 2 5 7  Dess. m it 10 890  Seelen umfaßten. E s w ar 
somit nicht die Schuld der Regierung, wenn trotz der dargebotenen 
Erleichterung die Kolonien zu keiner glänzenden B lü te  gelangte«. 
B ald  sind nunm ehr 50  J a h re  seit G ründung jener Ansiedelung 
verflossen, aber immer noch keine Hoffnung vorhanden, schreibt 
der „Otscherk", daß die Ju d e n  sich zum Ackerbau eignen werden.

( D e r  „ T o u r i s t " )  berechnet, daß eine D am e in  einer 
Ballnacht bei den jetzt gebräuchlichen T änzen, wenn sie die
selben alle m ittanzt, nach Schritten  gerechnet, einen W eg von 
30 Kilometer zurücklegt und zwar auf den Fußspitzen hüp
fend, von einem küraßartigen Schnürleib zusammengepreßt. 
S o llte  eine solche D am e im bequemsten Anzüge auf besten 
W egen, in  14  S tu n d e n  30 Kilometer zurücklegen, sie würde 
glauben, es sei ihr Ende.

( G u t  w i e d e r g e g e b e n . )  W ie es schon öfter vorgekommen 
sein soll, daß die Komponisten nicht ganz der Ansicht der K riti
ker sind, so w ar es auch in einer süddeutschen P rovinzialstad t. 
D er wegen seines Wissens wie Witzes gleichgeachtete Rezensent 
des dortigen tonangebenden B la ttes  hatte mannigfache Veranlassung 
genommen, das T alen t des Komponisten A. anzuzweifeln und 
deshalb entbrannte der Künstler in hellstem Zorne gegen den 
Kritiker. D er Z ufall fügte es nun, daß sich beide Herren au f 
der Treppe des Konzerthauses begegnen und im buchstäblichen 
S in n e  des W ortes zusammenreimen. „F legel!" ru ft der Kom
ponist dem Kritiker entgegen, w orauf dieser, seinen H u t leicht 
lüftend, sich verbeugt und vorstellend entgegnet: „Schön, mein 
Name ist D r . M eyer."

verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.



Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

k > .  H e g e
Schwedmstratze 26, KKOllllLKK, Schwedmstratze 26.

Knß- «i> Midcl-Tischlttki mit Dompstkiiikli
gegründet >817

empfiehlt sein xro8868 v»I» l8»rtir1S8 R l ö I » « I f ü r

S ra u ta u s s tL t tu v K v »
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  nioderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Lntmrfk M » l , z a  H M -  u -  K«h»«gsm>rilhi>MW m r !«  in nieinen Zeichk» Stuben Instensrei «nsgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

MLV'S 8toMr»MN, Uan86li6tl6n
uncl Vorksml lekkn

aus starkem xerAamevtäblllieken Laxier AeksrtiAt uv6 mit Isillknätmliotlem IVedstoll üderi-oKev, seken Aavr wie Leinen-

^o^e /8  81oMnagen übertreten äie I^einenlcra^en üaäureb, äass sie niemals Kratzen oäer reiben, wie es sebleebt

I ^  ant 8el>uitt nnä deguemes Lassen tret? ausserorelentlivker k illigke it unerreiekt
6a Sie kostet Kanin wekr als «las iVasodlolm leinener VVaselie uncl beseitigt 6ool, sovvolrl alle VNterenüeu mit 6er 
zVasekeriu als anok 6en ^srKsr 6er Lanskrau über 6ie dein, zVaseken o6er Llätten ver6ordene Leinen,vasede.

Ille /s StoMragen sin6 anek Aan/. deson6ers praktisek kür Lnabsn ie6en Alters.
«6i86N ist IVley'8 Sloffwäsoke äie dequemsre, weil bei ibr äas Nitkubren äer ^Vasone kortkallt.

F«üvr « in «  W«vN>« I» n x  ^srckvn.
K e l i e b t k  N o r m e n .

60L7«c III
(üurebweK ^eäoxxelt) 

nnZsefabr 5 6w. boeb. 
Vt2ü: N .-.95 .

l_I«60l.« 8
IIinseblkAÜ Om. breit. 

Ot2ä.: N .- .65.

äl.ö«0« l!l
nn^ekäbr 5 6m. boeb. 

Vt2ä: ^ . —.75.

« 8 8 7 0 6  l l !
Ilmsestla^V^m. breit. 

Vt2ä. N . - .95.

86ttll.!_k« Ii>
(äurebwe^ Aeäoppelt) 
nn^ekrj,br4 V»6m.boeb. 

Vt2ä.: N .—.90.

6 0 8 7 ^ ! . ^  l! l
boniseb ^esebnittener kragen,

ausseroräen liieb  sobön u. 
^ /^ 6 « 8 «  III  bequem am «a!se 8'ilrenä.

Breite 10 Om. Ilmsebla^ 7V» 6m. breit. 
Vt2ä. Baar: N. 1.25. v triä .: N .—.95.

kNK«lll.I« ll!
4 6m. boeb. 

v trä .: N . - .65.

^abi'ür-l.agen von IVILV's 8toff>vä8e!ik in Ikoi'n
dei S in V uu li»«»« bei 6». » .  «« > » »»»»» ' 06er 6irskt vom

Ver8Lnä-6e8ekäf1 lVl̂ V L  kMlO«, l.eip2ig-plag>v«1r.

IU«SL"« concentrirtes Malzextrakt fü r Lungen
leidende, Ersen-Malz-Chokolade fü r Bleichsücbtige.

Diätetisches Stärkungsmittel!
B e r l i n ,  M ariannen-P latz 18. 

D a I h r  bewährtes M alzextrakt-B ier auch bei meiner F ra u , welche sich 
bisher sehr schwach und elend fühlte, als ein sehr stärkendes M itte l sich erwiesen, 
so ersuchen w ir  S ie, u r ^  umgehend eine neue Sendung zugängig zu machen.

O t t o  D ö r p e r ,  Kaufm ann.
L ü b b e n ,  4. J u n i 1890.

Senden S ie  m ir  umgehend die bestellte Malzgesundheirs-Chokolade N r. 1. 
Ich  habe in  der letzten Z e it täglich V2 Flasche M alzextrakt-B ier und 1 Tasse Ih re r  
Gesundheitschocolade getrunken; beide Präparate erzeugten eine durchaus gute 
W irkung, förderten den A ppetit wesentlich, so daß ich sie jetzt gar nicht mehr 
entbehren kann. E. L o h k a ,  Lehrer em.
A lle in iger E rfinder der Zobann «otk'schen M alzpräparate, H oflie ferant der meisten 

Fürsten Europas, in  B e rlin , Neue Wilhelmstr. 1.
V e rk a u fs s te lle  in  T h o rn  bei «. W erners iVwe.

K L o tt"«  Brust-M alzbonbons bei Heiserkeit 
und Hustenreiz.

G M W U W M
Z u r Sommersaison osferirt sein reich- 

«  h a lt ig e s  L a g e r in  Luxuswagen, a ls :

ZklWhm, Kabrivlets
lind andere Kderbritschkeu

i n  ^ v l i S v r  ^ n s f ü k r u n K
und zu billigen Preisen.

H M " Reparaturen werden schleunigst 
und billigst ausgeführt.

L. «ermann, Wagenblttler,

Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell

n  L o e k n a ,  Böllchermeister,
im Museum (Keller.) 

Kloakeimer sind stets vorräthig.

Nestes U la lt  fü r  jede xamLLLe;

« M S I '
Spemanns illustrierte Zeitschrift für das deutsche Haus.

Größte verbreitet sie Monatsschrift, alle Gebiete umfassend. „Vom  Fels zum 
Meer" hat die aus gesprochene Tendenz, ein geistiger M ittelpunkt der deutschen 
Familie zu sein- Gediegener In h a lt  ist durch M itarbeiter ersten Ranges 
verbürgt. Wertnolle Extrabeilagen und viele Kunstblätter. Abgeschlossene 
Erzählungen beimahe in  jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Jnsertionsrnittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 

-  ^ 7  A re is  des K eftes n u r  1 M a rk .  —  ^

llr. MNlitMs'8 MMlieil- u. illlssnÄllir
Einnchtungen. i m  8 o o l b a l !  l n o > v r a r l a > v .

L N t L f f  oller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
O U t -  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

ränbei'e!, Kanlienoben- unü 
kettfelionn-keinigung,

auf N eu! "H W  

echt in  10 M inu ten .
Striokeroi kür Ltrümpko uvä 

r r l o o t a ß v l l

H iU s r ,
Schillerstraße.

l-k088Kk üll8V8kIlSllf.
Wegen Ausgabe des Ladengeschäfts werden 

sämmtliche

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
I*. »«rirslair, Heiligegeiststr. 175.
Kleine Wohnungen n. kl. Laden
zu vermiethen Culmerftrahe,

Ällnoiimtioneli.
künstliche Zähne,

Goldfüllnnge»» «. s. w.
l l .  l l m i e s r e l c ,  D e n t i s t ,

L H 8 » I » « t I r 8 t r .  7 .

Schmerzlose
I  ahn-Opevalionell,
künstliche Zähne u. M o m ^ '

k l e x  l » o e w 6 N 8 0 N ,
________0ulm6i-8lrA886 306/7. ___^

V U tr-
a b l e i t e r a n l a g e n ,  elektrische H ^ ^  
graphen, Telephone, Dlebessicheruvl) . 
Hausfeuermeldeanlagen rc. werden naw
neuesten E rfahrungen dei sehr 
M ateria l zu auffallend billigen P^'
sachgemäß ausgeführt.

Id . 6k8iol<i, ..
Specialgeschäst für elektrische

Gerechtestraße 123.
Elemente (1 a 3 M k.) Knöpfe 35 ^  

Elektrische Glocken 3,50 Mk., LeäM  
draht 4 P f. pro M tr .  rc.

herrschaftliche Wohnungen ^  1
^  Borstadt Sclmlstraße N r. 114, vo'"
J u l i  d. J s . ab zu vermiethen. .

« .  8 « p p s ^

I - c h k r l i l .

äL8 V0N2üg>ieli8i 6 gegen alle ln86ol6N ^
w irk t m it geradezu frappirender K ra ft und rottet das vorhandene U n g e jE  
schnell und sicher derart aus, daß g a r ke ine S p u r  m ehr davon übrig k>1e>v'

Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe.
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut.

Es beseitigt sofort jeden Mottenfraß.
Es befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

Es schützt unsere N »u8tl» i«r« und Pflanzen vor allem f t ^ '  
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc-
Vor nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälsÄ^!! 
offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche mit „Zachern" 

ja nicht zu verwechseln find.
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in Thorn bei Herrn käoll ll/lajei'»
in  C u lm  bei H errn. 1. « > 0 '^ '

„  Schwetz „  „  vruno 6o> '

„  Culmsee „  „  ö .v .

in  Jn o w ra z la w  bei H rn . 7. llu row gki, 
„B ro m b e rg  „  „  O r.ä u r-e lllra lr,

V ic to ria -D ro g e rie , 
„  „  „  „  lla r ! 6ro886)
„  „  O ko llo  „  „  1Vinfr.8t56nrk6

„  A rgenau «uä.^i1I(ow8lLi

Briesen „ 
Strasburg „

lllax
gSstöl''

ll. lloor^

Wichtig für Schiveißsußleidende1

B on  meinen rühmlichst bekannten Filzschweihsohlen» in  dem S t r u m p f s  zil 
die den Schweihfusi beständig trocken erholten und in  den engsten Schuh 
nutzen sind, haltest fü r T h o r n  und Umgegend allein auf Lager:

Herren «D Hutsabrik. Breitestr. u
Herr « .  Hutsabrik. Breitestrabe N r. 87. , ^

Pre is pro P aar 50 P f.
Frankfurt a./O.

^  A., Küche u. Zub., vom 1. Okt. zu verm.
»ärtnerei « in lre , Philosophenweg l 5 l .

Noljnmzm

3 Paare 1 M k. 40 P f. W ie d e rv e rk a u f '^ .  ^
» o lrv i-t v.

l^oppern lkusstr. 186 in  der 2- 
^  eine Wohnung von 4 -  0 
vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen^.

Zu verrrrietl-err:
Eine W ohnung vom 1. Oktober. E in  möbl. 
Z immer vom 1. August Gerberstraße 272.

§DL^ol,,lun-ien. 3 Zim., Küche 
und Zubehör zu verm. 

per l. Oktober Gr.-Mocker bei 
Luvsv le i', Bauunternehmer.

>M ^ie Kellerränmlichkeiten in  unserm 
) Hause Breitestr. 88, welche sich so- 

wohl als W ohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O . IZ . «E* 8 o I „ » .
Möblirtes Zimmer Gerstenstratze 08, >l.

< ^n  meinem neuerbautenHausesind mehrere 
herrschaftliche W ohnungen von 4 Z im . 

nebst allem Zubehör, m. a. ohne G art. u. 
Pferdestall von sogt. od. 1. Oktbr. ,. verm. 
V .  Hof- u. Gartenstr.-Ecke 164.
A tro b a n d s tr . 81: 2 Wohn., je 4 Z. und 
^  Zub. vom 1. Oktbr. ab zu vermiethen. 
A uskunft bei k r le s e r l am Stadtbahnhof.
^!> ie von H errn  6. Sedrvorin innegehabte 
^  Parterrewohnung, Seglerstr. 137, ist 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei 1. «eil.

Eine möblirte W ohnung Tuchu ^ ^ I u ,
H irom be rae r Borstadt —

ist die Z. Etage, 6 Zimnier, KU ^
vom 1. Oktober d. I .  ab
HMersetzungshalber ist in  der i- ftsä ^  

W ohnung von 5 Z im n '-r"  "  
sowie Pferdestall, W agenren'w 
Oktober zu vermiethen.

B rE b °7 g 7 rV o rs ta ^ ^

^ a s  neue ausgebaute
vis-ä-vis H errn  Oustav 0 ^ . ^  l

Vorstadt Schulstr., Bromberger'i
Wohnung, v Zim. u. Zu^
Oktober ab zu vermiethen

Küche m. Wasserleitung

n

!R

/Dkine W ohnung, drei S t" v   ̂
^  von gleich oder 1.
Brombergerstrasie 72. ^
Eine kleine W ohnung zu v-

Druck und Verlag von C. Dombrowtkt tu Thor».


